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Die blutigsten Kämpfe der Geschichte
Rumäniens Spiel

Es ist durchaus naturgemäß , wenu zur
De die Worte des Reichskanzlers über und

England den weitesten Widerhall im d-eut-
Bolke und in der neutralen Welt finden.

Behauptung , daß die oberste Spitze unserer
zregierung den wirkliclsen Feind in seiner

rn Gefährlichkeit nicht erkannt habe, darf
kanni mehr aufrecht erhalten iverden.

nann-Hollweg weiß , wer der Feind ist, und
dürfen erwarten , daß er jedes Kampf-

Ittel zu ge g ebene r Zeit rücksichts los
isetzen wird.  Die Ausführungen über
Mritanniens Haltung waren für . uns nichts

uns interessierte viel mehr die diplo-
Lt i sche V o r g e s chi ch t e über Rnmä  -
sens Treubruch.  Der Kanzler ließ uns da

Einblick tun in die Hexenküche der hohen
jtik, zu unserem größten Erstaunen müssen

:erkennen, von welcher Moral die Diplomatie
nder Staaten durchdrungen ist. Rumänien ist
Schüler Frankreichs , hat in Paris gelernt,
die Sprache dazu da ist, um die wirklichen

tanken zu verbergen . Und nicht nur das . Ter
nämsche Ministerpräsident versichert hoch- und
rlich, daß er mit der Entente nichts zu tun

daß die Neutralität unter allen Umständen
ieecht erhalten werde . Noch am Tage vor der
Dserklärung tritt Herr Bratiann als Lügner
den Plan , um seine freundlichen Gesinnungen

Oesterreich-Ungarn zu bekräftigen . Ter
wiederliolt immer und immer wieder , er
unter allen Umständen Gewehr bei Fuß

und niemals dem Bierverban .de Hilfe
Und dann kam über Nacht die Ueber-

shung. Alle Zusicherungen waren bewußte
bgen,  bewußte Unwahrheiten gewesen , mit

Ziel, den Feind von morgen gröblich irre
ssühren. Mit der Msicht , die Mobilmachung bis

letzten Manu und zum letzten Knopf zu
den, um dann mit höchst geringem Einsatz

l — wie der Reichskanzler sagte , zum v e r -
eintlichenLeichenraub  einzusinden . Das
'die Politik des rumänischen Balkanstaates,
!vergibt, für Freiheit , Gerechtigkeit und Zivili¬
on zu kämpfen . Das ist jenes Land , welches
and das edle Rumänien  nannte.
Um eine gewaltige Enttäuschung sind wir

geworden . Wir vertrackten auf König
und wir haben Recht daran getan , König

vl hat in Bukarest nie die alte Heimat per¬
len, hat sich immer wieder daran erinnert , was

fund was sein Land deutscher Kultur zu ver-
>ken haben . Das Charakterbild seines Nach-

1 Ferdinand schwankt noch in der Geschichte;
weiß nicht, ob er schon so sehr von fran-

, -rumänischer Verlogenheit durchdrungen
daß er von allem Anfang an bewußt init

Lüge spielte . Wer wie dem auch sei, der
gang in Rumänien illustriert deutlich die

ächtigkeit eines Herrschers , beweist , wie jene
«r unter dem 'Drucke einiger weniger Per-

keilen geradeaus ins Verderben rennen.
>Spiel begann bei Italien , wo einige wenige

smänner den Treubruch einleiteten und
führten. Eine Ausnahme macht auch. Grie-

Mnd nicht, denn ein anderer als König Kon-
. wäre schon längst weggefegt worden Der
hische König ist eben eine überragende Per-
,hkeit und vermochte — bis zur Stunde
hgstens — den Einfluß gewissenloser Däma-

zurückz-udämmen . In Rumänien aber , das
sich täglich sonnenklarer , hat ein einziger

, von einem Zirkel schmutziger Gesellen um-
das Volk dem Kriege entgegengeshenert.

'.tne haben wir früher jene Länder mit dem
«ren parlamentarischen Anstriche bewundert!
^priesen wir die Italiener , die Rumänen und
i die Griechen glücklich, weil ihre Regierungen

bvn dem Willen eines Monarchen abhängig
«n, sondern von den Schultern des Volkes
»rgehoben wurden ! Heute ivird mancher der

deren Schwärmer für Parlamentsregierung
seinem Jrrtume geheilt sein. Wir erkennen,
die Stabilität in einem Staats-

r>en  nur dann gegeben ist, wenn eine kraft-
'0e Monarchie  an der Spitze steht, nicht

egoistische Träger einer Repnblik oder auf
nen Wegen 'zur Regierung gelangte Politiker.
, « isrnarck bat einst das Wort gesprochen, baß

die Diplomatie mit ehrlichen
O.l.leln am wertesten komme.  Tos ist

llellvs durchaus zutreffend und die deutsche
"" matie hat darum auch den Bisinarck 'schen
^Uatz befolgt . Eine andere Frage ist jedoch

man bei anderen Völkern gleiche selbst-
endliche Prinzipien voraussetzen darf . Ru¬
nen lehrt uns jedenfalls , lehrt zum min-
_ der breiteren Oeffentlichkeit, was hoch-
Me Persönlichkeiten sich herauszunehmen

Es wäre - falsch, mm jenen politischen
krottenren Moral predigen zu ivollen, doch
:kann die Bemerkung nickst unterdrücken , o b
st früher,  ehe wir es am eigenen Leibe

mußten , diese fremden Gebräuche

Authentisches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen

immer noch vereinzelt Gerüchte um , die geeignet sind , ängstliche Gemüter von der Zeichnung
abzuhalten . All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch
den Staatssekretär des Reichsschatzamts , durch den Reichsbankpräsidenten und durch den
Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern des Deutschen
Handelstages , des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags , des Deutschen Land-
wirtschaftsrats und des Äriegsausschnsses der deutschen Industrie erfahren , die im foloen-
den kurz zusammengefaßt werden sollen.

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkasfenguthaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts , Graf v . Röö ern,  bezeichnete dieses Ge¬

rücht als unsinnig  und führte weiter aus:
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht gestraft ; sie haben bewiesen , daß die
Regierung nie daran gedacht hat , zu einem Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konver-
tierungsfrist möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamtes seine Verwunderung ausge¬
sprochen hatte , daß dieses Gerücht von Leuten weitergetragen wirb , denen man einen der¬
artigen Denkfehler nicht zutrauen sollte , sagte er wörtlich:

Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken n i e»m a n d eine so handgreifliche
Ungerechtigkeit für möglich halten  und irgend einer Regierung einen
derartigen Vorschlag oder dem Reichstag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird.
Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung seiner Wunden , zum Wiederauf¬
bau des Wirtschaftslebens Geld brauchen , aber Finanzwirtschaft und Steuertechnik
sind ausgebtldet genug , um dann , wenn es not tut , nichtüenWegdesVruches
eines Zahlungsversprechens , sond ^-rn den einer gerechten und
gleichmäßigen Heranziehung der Steuerquellen zu beschreiten.
Das darf ich heute wiederholen , daß jede Regierung und jedes Parlament , die für
die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind , es als ihre
vornehmste Aufgabe betrachten werden , den Gläubigern des Reichs , und zu ihnen
gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher , das gegebene Zahlungsver-
sprechen zu halten , d. h. also die Anleihen zum vollen Zinssatz zu ver¬
zinsen  und , und wenn etwa nachdem Jahre  1924 von der Kündigung
Gebrauch gemacht werden sollte , sie zum vollem Nennwert zu¬
rückzuzahlen.

3. Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld
zu machen?

Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank -Direktoriums Dr . Havenstein:
Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt . Daß nach dem Kriege große Be¬
träge der jetzt gezeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werden,
um wieder zu Gelbe gemacht zu werden , ist freilich zu erwarten , und nicht minder,
daß ebenso große Beträge von neuen KreditbcLürfnissen sich an den Markt drängen
werden . Dies ist aber längst erkannt , und die maßgebenden Instanzen sind sich
völlig klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß , aber
auch begegnet werden kann . Die Frage ist in ernsterer Erwägung und Bearbeitung
und es sind bereits bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen , d i e
nach menschlichem Ermessen geeignetundausreichendseinwer¬
den , auch einen sehr großen Andrangsolcher Wertpapiere äuf-
zunehmen  und unter Mitwirkung der Darlehnskassen , die noch eine Reihe von
Jahren , wohl mindestens 4 bis 5, aufrechterhalten werden müssen , die allmähliche
Wiederunterbringung dieser ausgenommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl
von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Ansicht genommenen Pläne und Maß¬
nahmen des näheren dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus
unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten
Versammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die
Kriegsdauer?

Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr . H c l f f e r i ch Stellung.
Er wies auf den brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen
hin und bezeichnete England als „die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung ":

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf
seine Geldmacht gerechnet hat , müssen wir zeigen , daß diese Rechnung falsch ist,
müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut beweisen , daß wir von dem ent¬
schlossensten Siegeswillen beseelt sind . Kein infameres und falscheres
Wort als das hochverräterische ' Getuschel : „ Die Anleihezeich¬
nung verlängert den Krieg ! " Das Gegenteil ist richtig : Wer
Kriegsanleihe zeichnet , hilftdenKriegverkürzenunüdenSieg
beschleunigen : wer aber mitseinemGeldezuHause bleibt , der
besorgt Feindesarbeit.

tm

pgg IMsannt w aten.  Das Ehrenwort des Zaren
.Uns als Warnung dienen sollen . Zweifellos
nen wir in dem bisherigen Verlaufe des

Krieges wiederholt die Möglichkeit wahrnehmen,
Klarheit bezüglich Rumäniens zu schassen. Man
denke nur an unsere günstige militärische Lage
nach dem serbisch-montenegrinischen Feldzuge.
Doch wozu rückwärts schauen! Wir haben die
Feinde in ihrer Gefährlichkeit erkannt , wir haben
vor allem Rumänien und England rich¬
tig ein sch ätzen gelernt.  Die Lehren der
Vergangenheit werden loir für die Zukunft nutz¬
bar zu machen haben , damit sich ein ähnliches
.Spiel nicht wiederholt . Der Reichskanzler hat
getan , was er tun konnte : Rumäniens Politik,
Rumäniens maßlose Verlogenheit ist
an den Pranger gestellt.  Dieser neue
Bundesgenosse gehört zu unseren sseinden, denen

er,in 'seiner Gesinnung so ähnkichi'MM i kd e n e n
er zusammen fallen wird,  wie die bis¬
herigen Kämpfe deutlich erhärtet haben.

Tagaus , tagein erscheinen die Zeppeline
und Luftschiffe  über Bukarest  und senden
ihre eisernen Grüße herab . Die Bebölkernng ver¬
flucht den Krieg, die Presse windet sich unter
der rücksichtslosen russischen Zensur , der ganze
Rausch ist längst verflogen — das ist die ge¬
rechteste und beste Strafe  für den Jan¬
hagel und die Kriegshetzer. Es ist indes erst die
Einleitung zu dem furchtbaren Strafgericht , das
über Rumäniens frivoles Spiel verhängt wird.

Die Sommeschlacht
Der blutigste Kriegsabfchnitt

Berlin,  29 . Sept . Dem „B. T ." wird von
seinem Berichterstatter aus dem Großen Haupt¬
quartier vom 29. September gedrahtet : Die Mel¬
dungen von der Front betonen die Stärke des
gestrigen . Artilleriefeuers . Das ausgiebige
Trommelfeuer,  wie es zur Einleitung der
So m me s ch la cht e n absolut üblich geworden
ist, hat also noch eine Steigerung erfahren . Die
Verbündeten sind üb erm un i t i o ni e r t und
können sich jede Verschwendung an Geld leisten.
Es ist aber nicht unser Soldat allein , der irr¬
sinnige Stunden im Feuer verlebt , wir werfen
auf die da drüben auch reichlich genug Ber-
nichtungsmaterial . Cs wird dem Gegner von Tag
zu Tag ein härteres Ziel der deutschen Krieg¬
führung bekannt . Ich habe in den letzten Wochen
eine Frvntstrecke durchmessen, die mit jedem Kilo¬
meter , der mich näher an den Feind brachte,
m e h r deutsche Kraft  zeigte . Hier draußen
wächst einem die Zu verficht bis zum Stolz,
und wenn das tiefe Leid nicht wäre um den Mann
in seiner langen tiefen Not, man möchte aus dem
blutigen Boden froh werden. Man überblickt wohl
die Machtmittel des Feindes , man hört die gro¬
ßen Zahlen und muß allmählich an das Grenzen¬
lose seiner Absichten glauben . Aber man sielst
gleicherweise diesen grandiosen deutschen Fleiß
und das deutsche Geschick und erkennt die Kräfte
des Mannes , die Disziplin und den furchtbaren
Willen der Waffen. Es schießt mir wieder in den
Kopf, was ein französischer Heerführer von den
Deutschen sagte : „Wilde Tiere sind sie, die man
vergiftet hat , und die in verrückter Todesangst
sich überall hinverkriechen und nicht wissen, wo
sie sterben sollen." Ich habe in den letzten Tagen
Briefe französischer Soldaten gelesen, die den
Gemütszustand der Mannschaften beleuchten.
Habe wiederum Briefe von Frauen , die das Elend
des französischen Volkes hinausweinen , ebenfalls
gelesen. Man kennt im Innern Frankreichs recht
gut den Blut preis,  der für die Erfolge an

'der Somme bezahlt wird . Und die Familien , die
ihre Männer an dieser Front wissen, werden die
ständige marternde Angst nicht los . Es ist nun
einmal an dieser Offensive von keiner Seite weg-
znstreiten, daßsieden blutig stenKriegs-
ab schnitt aller Zeiten dar stellt.  Was
ich in den letzten Tagen an der Front von der
Wirkung des deutschen Sperrfeuers erfuhr,
schenkte mir die wilde Freude , die man sich in
diesen! Vernichtungskrieg ungeschmälert erlaubt,
wenn sie sich einmal bietet . Tie Alpenjäger
waren in einem starken Anlauf gegen Pervnne
grauenvoll zusammcngeschossen  wor¬
den. Der Franzose an der feindlichen Front be¬
lächelt längst die Meldungen über die deutschen
Verluste, er sieht seine eigenen erschüttert nah
und trägt so viel an Not und Elend , daß er sich'
kein größeres 'bei dem Feind ausmalen kann/
Er ist ein guter Soldat nnb steht unter einer
unbeugsamen Disziplin , die das Wort „Potsdam"
so lange schon zur Phrase verdammt hat . Die
große Schneid und den jubelnden Kampfesruf hat
er verloren . Der Engländer ist weniger diszipli¬
niert , aber er tut seine Pflicht . Die Iren tun mit
recht und schlecht nnv wollen sich nichts nach¬
sagen lassen. Die schweren Verluste haben die
Stimmung gedrückt. Man denke, seit dem Beginn
der Offensive durchschnittlich jeden Tag
4 600 Mann!  Von diesen sinc, 3500 als ver¬
wundet und 900 als tot zu rechnen. Wie eine harte
Vergeltung schleicht der Tod durch- die englischen
Lager.

Englands Kriegsziel
Lloyd Georges Drohungen

London,  29 . Sept . (W. B.) Meldung des
Reutersche,! Büros . Kriegsminister Lloyv
George  hat einem Vertreter oer United Preß
of America eine Unterredung gewäqrt , der ihn
nach seiner Ansicht über die jüngsten Friedens¬
gerüchte fragte . Lloyd George antwortete ganz
sportsmäßig nnü sagte:

Deutschland hat seine Ents-cheiduncŝ getrofsen,
daß es mit -England kämpfen tvill , bis einem
von den beiden der Rest (Finish ) gegeben wird.
Der Kampf wird fortdauern bis zur Meder-
schnietternng (Knock out ). Tie ganze Welt, auch
die Neutralen mit den edelsten menschlichen Be¬
weggründen , mögen wissen, daß eine Einmi¬
schung von außen  in diesem AbMnitt des
Kampfes nicht in Frage kommen kann . Groß¬
britannien hat keine Vermittlung ' angerufen , als
es zum Kampfe nicht vorbereitet war , und wird
jetzt keine dulden, da es dazu bereit ist. bis der
preußische Militärdespotismus auf ewig zerstört
ist. Keine Träne wurde von den Freunden der
Deutschen vergossen, als Tausende von englischen
Bürgern , deren Ausbildung nur wenige Monate-
-dauerte, das Schlachtfeld betraten , um dort nie¬
dergemäht , bombardiert oder mit Gas vergiftet
zu werden . Und diese Leute sind jetzt bis zu
Tränen bewegt bei den Gedanken an das , was
kommen wird . Sie haben mit trockenen Augen
den ersten Runden des ungleichen Kampfes zu-

— _
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gesehen . Kein Hinschlachten , keine Leiden , die
noch kommen können , können schlimmer sein,
«als die Leiden dieser Toten der Alliierten , die
das ganze Gewicht der preußischen Kriegsmaschine
im Anfang Wer sich ergehen lassen mußten.
In dem englischen Entschluß , den Kamps dis
zur völligen Niederwerfung  fortzufüh-
ren , liegt mehr als das natürliche Verlangen nach!
Rache . Gegen ihn sprachen die Unmenschlichkeit
unb Mitleidslosigkeit des Kampefs . Diese können
aber nicht verglichen werden mit der Grausam-
keeit , die darin bestünde , den Krieg jetzt zu be¬
enden , solange die Zivilisation von demselben
Feinde bedroht bleibt . Wenn wir auch das Ende
des Krieges noch nicht sehen , so haben wir doch
keinen Zweifel , wie das Ende sein wird.
' Aber Frankreich,  fragte der Korrespon¬
dent , ist es Ebenso entschlossen , den Kampf dis
zu diesem Ende zu führen , hat es ebenso den
Gedanken , zü kämpfen , bis die Friedensbedingun-
gen Deutschland taktiert werden können?

Auf diese Frage antwortete derKriegsminister
nach einer längeren Dause mit sehr eindring¬
licher Stimme : „ Bei den Engländern ist esSport-
geist , der das Heer bis zum letzten Augenblick
beleben wird . Bei den Franzosen wird brennend«
Vaterlandsliebe das Heer bis zum Ziel aufrecht
erhalten , ohne danach zu fragen , wann das Ende
kommen soll ." <. '

\ Und Rußland ? fragte der Korrespondent,
i „Rußland wird bis zum Tode kämpfen ",

unterbrach Llohd George . „ Rußland war lang¬
sam zu erwecken , aber es wird ebenso langsam
in der Beruhigung seines Gefühls gegen die sein,
die es zu diesem schweren Krieg gezwungen
haben , und es wird nichts vergessen . Es schlägt
in einem Augenblick los , wo es am wenigsten
erwartet wird . Nein , es wird keinen Aus¬
reißer  bei den Alliierten geben . „ Niemals
wieder !" ist unser Kriegsruf geworden . Die Lei¬
den und Schmerzen vermehren sich B;ei uns . Die
Schrecken des Kampfgebietes sind unbeschreiblich.
Ich komme vom Schlachtfeld in Frankreich zurück.
Ich glaubte an den Pforten der Hölle zu sein,
als ich sah , wie Myriaden von Männern in
den Glutofen hineingingen . Ich sah einige ver¬
stümmelt und unkenntlich daraus wieder zurück¬
kehren . Dieses Schreckliche darf sich! nicht wie¬
der auf Erden ereignen . Ein Mittel , ihm ein
Ende zu machen , besteht darin , den Urhebern
dieses Verbrechens gegen die Menschheit eine
solche Strafe aufzulegen , daß die Versuchung , ihr
Beginnen zu wiederholen , ein für allemal aus den
Herzen der RegiereWen , die einen verderbten
iGeist haben , getilgt wird . Das ist das , was
England will .' « ‘ ' ' ■ -

*
Llohd George hat — wahrscheinlich kam er gerade

von irgendeinem Fußhallturnier — die Ausdrücke, mit
denen er das furchtbarste und blutigste Völkerringen
der Weltgeschichte zu schildern versuchte, mit einem
Zynismus , der jedes erlaubte Maß übersteigt, aus
dem Gebiete des Sports gewählt. Wenn er damit zum
Ausdruck bringen wollte , wie kalt ihn innerlich die
Menschenopfer lassen, die durch Englands Schuld zuerst
von seinen Verbündeten und nur unter dem Drange
der furchtbarsten Not auch vom Jnselvolke selbst ge-
- . . - - - . f>o;- -bracht werden und weitergebracht werden sollen, so
hat er damit nur den Beweis dafür erbracht, daß! die
Schuld an der Entfeffelung des Weltbrandes !ihren Herd
im englischen Kabinett hat . Wer in solchen Ausdrücken
über die größte Tragödie der Weltgeschichte sprechen
lkann, offenbart ganz rücksichtslos die Gemütsverfassung,
aus der allein der Weltkrieg geboren werden formte.
Und es wirkt geradezu komisch, wenn er sich gleich¬
zeitig darüber beschwert, daß die Freunde Deutschlands
keine Träne darüber vergossen haben, daß auch eng¬
lische Soldaten wie die aller anderen Länder aut
dm Schlachtfeldern sterben mußten.

Niederlage der Rumänen
iW. T.-B. Großes Hauptquartier,

89. September . (Amtlich.1
Westlicher Kriegsschauplatz:

Sront-es Generalronprinz Rnppre
feldmarschalls

chtvon Bayer « :
Nach - er blntige » Abwehr - er feindliche»

Angriffe vom 27. Sept . flaute - ie Sommeschlacht
gestern wesentlich ab. Ein kräftiger englischer
Angriff zwischen - er Ancre und Conrcelette
wurde auf seinem Westflügcl unter Aufgabe
kleiner Grabenteile im Nahkampf abgeschlagen.
Er brach nördlich und nordwestlich von Cour-
celette in unserem Feuer zusammen . Ei«
schwacher Angriff bei Eancourt -L'abbaye schlug
gleichfalls fehl.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front bes Generalfelbmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Abgesehen von einem erfolglose « schwachen

rnssischen Borstotz nordöstlich von Gobnzichki
und stellenweise aufgelebter Feuertätigkeit
keine Ereignisse . Die Zahl der am 27. Sep¬
tember bei Korytnika gefangene » Russen er¬
höhte sich auf 41 Offiziere , über 3900 Mann;
die Beute auf zwei Geschütze, 33 Maschinen¬
gewehre.

Front des Feldmarschallentnants
Erzherzogs Karl

Die Kämpfe in den Karpathen dauern an.
Keine besondere» Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Der Widerstand des Feindes im Abschnitt
von Hermann stabt  ist erlahmt . Die ru¬
mänische» Kräfte sind gegen das Gebirge ge¬
worfen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Ludendorfs.

Der österreichische Berichs
W i e «,  29 . Sept . lW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlauibart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Rumänen wurden bei Nagy Sze-

der verbündeten Truppen . Die Schlacht ist
noch nicht abgeschloffen. In den Karpathen
wird weiter gekämpft. Die Lage ist unver-
änbert . Bei der Armee des Generalobersten
von Tersztyanszhi wurden vorgestern insge¬
samt 41 russische Offiziere , über 3000 Mann,
36 Maschinengewehre und zwei Geschütze ein¬
gebracht.

Italienischer nnd südöstlicher
Auf der Karst-Hochfläche starkes italieni¬

sches Geschütz- und Minenwerser -Feuer gegen
unsere Stellungen und die dahinter liegenden
Räume . An der Fleimstal -Front griff der
Feind gestern nachmittag unter dem Schutze
dichten Nebels den Gabinal und die Cima Bnsa
Alta an . Er wnrbe abgewiese » . Die Cimone-
Spitze steht andauernd unter leichtem und
schwerem Artilleriefeuer . Trotzdem hatte das
Rettungsunternehmen Erfolg . Unseren bra¬
ven Truppen gelang es unter großen Schwie¬
rigkeiten , noch sieben Italiener , die vollkom¬
men erschöpft waren , auszugraben und zu
bergen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs;
VS . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Italienische Flunkereien
Wien,  28 . Sept . Das Krie gIPresse-

quartier  meldet : .Der italienisch « Kriegsbericht
vionr 25 . September gibt unter anderem an , daß
am Nachmittag des 23 . September der Gipfel
des sich auf 2456 Meter erhebenden Gardi-
n a l,  nordöstlich Canriol , durch Alpini erstürmt
wurde . Diese Behauptung ist, vollkommen
erfunden  und erlogen . Am 33 . September
griffen die Italiener nach ausgiebiger Artillerie-
Vorbereitung — 5500 Schüsse aller Kaliber —
den Gardinäk tatsächlich an , Wurden aber blutig
abgewiesen und 'zurückgewvrfen . Kein einziger
Italiener erreichte den Gardinät . Tie großen
Verluste der Italiener bestätigen 'auch die ein-
gebrachten Gefangenen . Ter Verlust der öster-
rer 'chischl-Ungarischen Truppen betrug im ganzen
6 Tote , 26 Verwundete . T «r Gardinal war und
ist fest im Besitz  der österreichisch -ungarischen
Truppen . Ebenso frei erfunden und vollkommen
falsch sind auch die sich! immer wiederholenden
Meldungen der italienischen Berichte , wonach ! die
italienische Offensive zwischen Vanoi und dem
Cismone -Tale 'günstig fortschreite . ' *

Der bulgarische Bericht
Sofia,  29 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 29. Sep¬
tember : Mazedonische Front : Im Tale von
Lerin (Florina ) schwaches Artilleriefeuer . Auf
der Höhe Kaimakcalan lebhaftes Geschützfeuer.
Wir wiesen einen nächtlichen Angriff des Fein¬
des ab und besetzten durch '
einen Graben seiner Haup
lenica -Tal schwaches Artilleriefeuer
nenkampf . Auf beiden Seiten des Vardar und
auf der Belasica Planina Ruhe . An der
Strumafront schwaches Artilleriefeuer und
Patrouillengefechte . An der Küste des ägäischen
Meeres unaufhörliches Kreuzen der seintk-
lichen Flotte . — Rumänische Front:
Längs der Donau Ruhe . In der Dobrndscha
schwaches A r t i l l e r i e f e u e r . An der Küste
des Schwarzen Meeres beschoß ein russifches
Kriegsschiff eine Stunde und 20 Min . lang das
Dorf Kapladjoköj . Die Beschießung blieb er¬
folglos . V

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p e l , 29. Septbr . (W .B .)

Amtlicher Bericht vom 28. September : An der

Front von Felahie  beiderseits heftiger ge¬
wordenes Feuer . AnderperftschenFront
fand auf der Straße von Hamadan nach KaS-
wir ein für uns g ü n st t'g e s P a t r o u i l -

uf delengefecht  statt . Auf dem linken Flügel
wurde ein schwacher feindlicher Angriff abge¬
schlagen. Kaukasus - F:, r o n t : Ans dem
rechten S ~ '
kundungspatrolMen und zeitweise unterbro¬
chenes Geschützfeuer . Wir machten einige Ge¬
fangene . Im Zentrum wiesen wir durch Ge-Senangriff einen Ueberfall ab, den der Feind,eaünstigt von Nebel und Schneesturm , aus¬
führte . Auf dem linken Flügel besetzten wir
einen Teil der feindlichen Vorpostenlinie . —

ist kein EreignisBon den anderen Fronten ist
von Bedeutung zu melden.

Die Lage in Griechenland
Ein Ultimatum au Griechenland

Aus Gens wird gemeldet : Pariser Blätter
bringen die Nachricht , daß die letzte SMappe
der Serben bei Kaimakcalan den Bierverband
bewogen habe , in einem scharfen Ultima¬
tum Griechenland  zum sofortigen Eingrei¬
fen gegen Bulgarien zu zwingen . r . . (

Eine Erklärung Bevtselos
' Paris.  29 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

lTer „ Temps " meldet aus Atden vom 27 . Sep¬
tember : Veniselos erklärt in der Zeitung „ Pat-
!riA" : Tie Bewegung , deren Leitung ich zu¬
sammen mit dem Admiral Cond uriotis  über¬
nehme , ist ihrem Wesen nach rein nation  a l.
Wir wollen nicht die Regierungsform abschaffen-
svndern die Verteidigung von Mazedonien vor-
bereiten : der Statnspuo in Athen mit ' seinen
Zivil - und DKitärbehörden bleibt unberührt . Will
Athen in seiner Haltung verhärren , so gehen
wir erneut vor . Weiter meldet der !„Temps " :
Die Gunaristen haben sich in einen Versammlung
unter dem Vorsitz von Gunaris für hie Aufgabe
der Neutralität .ausgesprochen.

*
Der Vertreter des „Serolo " in Athen tele¬

graphiert : Nachdem bereits über 1000 Offiziere
zu Veniselos übergegangen sind , und die Flotte
im Begriffe stehe , sich der Ententeflvtte anzu¬
schließen , bleihe dem König nur noch der Ver¬
zicht auf die Krone oder der Beitritt
zur Entente  übrig . Veniselos werde sich an
der Spitze der in Kreta siebenden ' regulären
Truppen (4000 Mann ) und 10600 Insurgenten
nach Saloniki begeben , ivo die provisorische Re¬
gierung bereits ein Triumvirat , bestehend aus
Veniselos ', Konduriotis unb Danglis , eingesetzt
habe . Der Korrespondent fügt die nüchterne Be¬
merkung hinzu , daß angesichts der so wichtigen
Ereignisse für die Zukunft Griechenlands Athen
in unerträglicher Gleichgültigikeit verharre.

Abschied bes stellvertretenden Kriegsministers
W. T .-B . Berlin,  29 . Sept . (Amtlich .) Der

stellvertretende Kriegsminister , Generalleutnant
von Wandel,  hat aus gesundheitlichen Grün¬
den , die ihn schon im .Frieden an der Aus¬
übung eines Frontkommandos behinderten , und
nachdem er trotzdem in zweijähriger , von gro¬
ßem Erfolg begleiteter Tätigkeit das arbeitsreiche.
Amt des stellvertretenden Kriegsministers ver¬
waltet hat , den Abschied erbeten.  S - M . der
Kaiser hat demgegenüber dem Gesuch, in beson¬
ders gnädiger Form entsprochen . General ' von
Wandel ist unter Verleihung des Charakters als
General der Infanterie a la suite des 1. Hanno¬
verschen Infanterieregiments Nr . 74, in der er
seine militärische Laufbahn begann , gestellt
worden.

Englischer Anschlag auf Spanien
Genf,  29 . Sept . Die Pariser Abendpresse

erfährt über Rom : Die dortigen politischen Kreise
besprechen den Beginn dtrekter Verhandlun-
genzwtschenLondonu .ndMa .drjd wegen
einer Verschärfung der Blockade.  Eng¬
land verfolge unerbittlich das -Endziel , nämlich
die Beschlagnahme  der in .Spanien inter¬
nierten Schiffe.  Falls Madrid die Beschlag¬
nahme bewillige , komme Spaniens Anschluß auto¬
matisch . England will deshalb Spanien die Ei n ->
fuhr von Kohlen unmittelbar be¬
schränken,  mit der Begründung der eigenen
Frachtraumnvt , damit Spanien die internierten
Schiffe zum Transport verwenden mäste/

Die Tcnernug in Eugland
B e r l i n , 80. Sept . Eine sehr heftige Kund¬

gebung gegen die Verteuerung der L e b e n s -
mittel in England  fand seitens der
schottischen Arbeiterpartei in Glasgow statt.
Ein Redner sagte , die Regierung habe 18 Mo¬
nate Zeit gehabt , Organisationen zu schaffen,
um das arbeitende Volk nicht durch skrupel¬
lose Machenschaften von Kapitalisten und Nah¬
rung «Mitteln ,ucherern ausbeuten  zu las¬
sen . Ein anderer Redner sprach von dem un¬
verkennbaren Anwachsen eines gewiffen Ge¬
fühls in ganz Europa . Wenn sich Gelegenheit

zu einem annehmbaren Frieden Biet»
keinen Augenblick länger geduldet ,
daß Tausende von Menschenleben aus
Rachsucht geopfert würden.

Pariser Sorge«
Berlin,  80 . Sept . Im Pariser

ging laut „Vossischer Zeitung ein
durch, den Präfekten aufzufordern , syk^
Festsetzung von Höchstpreise » l
schreiten.  U . a. wurde festgestellt, w
Milchlteferungen von 1100 000 Liter»
800 000 Liter gesunken sind.
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Die Verhandlungen im Reichstagsau
Berlin,  29 . Sept . Der Hauptnl ?!

. u ß des Reichstages  begann - 1*
achmittag 1 Uhr die Beratung über die

BSkc -t
Zangender
Achen

tische Lage. Zu der Sitzung war Reichst
v. Bethmann Hollweg  erschienen.
ncr wohnten den Verhandlungen Bet1
Staatssekretäre v . Jagow , Dr . Helfferick
Capelle , Dr . Lisco , Graf , v . Rödern , K>.
minister Wild v . Hohenborn und zahffv
Bevollmächtigte zum Bundesrat . Außer
Mitgliedern des Ausschusses war der
dent des Reichstages Dr . Kaempf unü ü ^ c
reiche Abgeordnete als Zuhörer anwe8 P® ,
Die Verhandlungen , die Berichterstatter A, trimsstu
Bass ermann  einleitete , sind streng 2  t « „
traulich . B *  ki-ereu i

- - - - ist . ElNach dem Berichterstatter sprach der Rei» HiLr
kanzlcr in längeren Ausführungen und sw g/L
dabei in Aussicht , über einzelne l . E'dabet in Aussicht , über einzelne Fragen l
engeren Ausschuß genauere Auskunft zu geh ED.
Bon der Regierung nahmen weiter das R»
die Staatssekretäre v . Jagow , Capelll
Unterstaatssekretär Z i mm ermann.  >
den Fraktionen kamen heute die Redners EJL ?ri
sozialdemokratischen Fraktion und des J [Ebro!
trums zu Wort . Basscrmann , Schiffer tn Shmi
Strcsemann beantragten eine Entschließ ! ftfi
einen ständigen Ausschuß für <uf ! Kls schuß
wärtige  A n g e leg  e n h e i t e n einzuseM,ü.
und ihm die Ermäßigung zu erteilen,
auch bei Schließung des Reichstages jeö
zu versammeln.

wen
viel«

ändli

Kleine politische Nachrichten Zur

Luxemburg,  27 . Sept . (Eine poli!
Kartoffelkrise .) Da ein großer Teil der Lu,
burgischen Kammer für die Beschlagnahme
Kartoffelernte eintritt , weil trotz der hohen tzk
preise die Bauern ungenügend liefern , hat
Regierung die Vertraitens frage gestellt . Bis
welchem Grade augenblicklich die Kartoffelnos
diehen ist , zeigt die Tatsache , daß die Verbrat
stellenweise in ganzen Gruppen gegen Bezah!
einernten und die Mittelschulen ihre Ferien
längern mußten , weil die Pensionate für
Zöglinge keine Kartoffeln erhalten konnten.

Newyvrk,  28 . Sept . (Amerika als
leiher !) Die Stadt Paris  entnahm bei >
Newyvrker Bankfirma eine Anleihe in Höhe
50 Millionen Dollars und zahlt 6 Prozent
sen ; die Stadt London  hat sich ebensalst
ihrer Geldnot nach Amerika gewendet : sie
ein Darlehen von 6,4 Mill . Dollars . Der
zöfische Staat  zahlt in Amerika für seine
genommenen 106 Millionen  Dollars 7
zent Zinsen . >

Garte:
MSI
ere A

rung
Ausgi
der S
Groß

ge wir
Famil

einer

m

orae
wem

. F «ri
Trink
einri

behöri
' AuTic

llrn

-- Die christlich-nationale Arbeite
bewegung im neuen Dentschlai
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Unter diesem Titel veröffentlicht der
schuß der christlich -nationalen Arbeiterbe
gung im Septemberheft der Monatssck
Deutsche Arbeit (Heft 9) ein Programm^
in seinen Grundsätzen und Forderungen^

mramm beMindestprogramm bezeichnet wird . Der
schuß der christlich -nationalen Arbetterb

ung umfaßt den Gesamtverband der

I chr
itzt es
hörigl

lften, d,
ksonnenh
»de erfi

ichen Gewerkschaften , die konfessionellen
eitibettervereine und mehrere Staats - und An

stelltenverbände . Einleitend wird in sck
Strichen Geschichte und Charakter der Be

ung bezeichnet nnd ihre Notwendigkeit
'erechtigung öargetan.

Das Programm zergliedert die Gedanl
reihe in dret große Hauptpunkte . Es sprii
zlterst von den Grundanschauungen.

den
lihw

tt, die
slichen

ms bes
cantwm
rMitart

ige Hi

Diese bekennen sich zur Kultur - und
sgemcinschaft des deutschen Volkes , zur

ivendiakeit einer starken Wehrkraft und
Ausgestaltung unserer Weltwirtschafts-
~ * ~*ttf ’Kolonialpoltnk in Anlehnung an eine gesu
Bevölkerungspolittk . Sie bekennen sich fe:
zur monarchischen Verfassung und zum
vateigentum als einer in der Natur des M«
scheu und in den Bedürfnissen des Gesellschaft
lebens unaustilgbar begründeten Einrichtt
Sic wünschen die Wiederherstellung des
störten Gleichgewichtsverhältnisses unter
Erwerbsständen , ein gleichberechtigtes Nei
einander der freien Unternehmerinitiative i
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auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn feine letzte Hoffnung ist,
uns wenigstens wirtschaftlich niederzuringen. Doch diese Hoffnung
muß ebenfalls zuschanden werden. Drum sorge jeder nach seinen
Kräften für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe- auch auf die kleinste
Zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militärisch,
sondern auch wirtschastlich nach wie vor auf festen Füßen stehen!
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egungSfretheit der Arbeiter mit dem
tenen Rechte der gewerkschaftlichen

S, sowie die Wetterführung der
x'olitik in Reich, Staat , Provinz und Ge-
. Sie weisen hin auf bas Borhanden-

^stimmter politischer und rvtrtschaftlich-
>>cr Einzelforderungen , zu deren wirk-
L Geltendmachung in den gesetzgebenden
^schatten wie in den Parteien dre Anac-

der Bewegung als einer sozialen
zesbewegung verpflichtet werden. Die

anschuuungen betonen endlich die Not-
LL»keit sittlich erzieherischer Arbeit und
<»naen im Verfolge - dessen freie Auswir-
«der religiösen und kirchlichen Kräfte im

JLen Volksleben.
Raderungen und Aufgaben werden weiter
Lfl Programm formuliert in der Richtung
-Gleichberechtigung, d. h. tatsächlichen An-
chnung des Wertes der Arbeiter - und An-
^lteuschaft hinsichtlich ihrer Arbeitsleistung
jNcrbraucherkraft in der nationalen Bolks-
nchast und hinsichtlich ihrer Mitarbeit an
-allgemeinen Volkskultur . Zum Arbeiter-

wird verlangt , daß die gesetzlich festge-
L , Bestimmungen zum Schutze von Ge¬

hest, Leben und Sittlichkeit mit den Be-
Men ständig in Einklang gehalten wer-
und daß das Erreichte gesichert bzw. den

eren Erfahrungen entsprechend ausgebaut
|rt . Eine organische Weiterentwickelung der
heiter- und Angestellten-Bersicherung und
in Ailpassung an Wirtschaftsleben und Kul-
Mje, insbesondere durch Erhöhung der
esicherungsleistungen, wird als notwendig
eichnet, ebenso die Versorgung der minder-
aittelten Bevölkerung mit Lebensmitteln

Gegenständen des Massenverbrauches zu
kvinglichen Preisem

Unabweisbar wird die tatkräftige Jnan-
jffnahme einer durchgreifenden Wohnuugs-
-h Siedelungsreform in Rücksicht auf die Zu-
nftsentwickelung unseres Vaterlandes ge-
Mt. AuS gesundheitlichen und sittlich-fa-
jliären Gründen gilt die Ansiedelung mög-
st vieler Volksgenossen in ländlichen und
Endlichen Kleinsiedelungen (Wohnheim
'Garten ) als erstrebenswertes Ziel.
Zur Steuerpolitik verlangt der Entwurf
rfere Ausprägung des Grundsatzes der Be-
erung nach der Leistungsfähigkeit und wei-

*Ausgestaltung des Prinzips der Progres-
;der Steuersätze in besonderer Anwendung

Großeinkommen, Großvermögen und
ßgewinn. Zur Erhaltung und Kräftigung
Familienlebens wird auf die Notwendig-
einer zusammenfassenden allgemeinen

sorge hingcwiesen. (Säuglingspflege,
xrvewahranstalten aller Art , Schulspei-

Ferienkolonten , Tuberkulose -, Krüppel-
>Trinkerfürsorge , hauswirtschastliche Schu-
Seinrichtrmgen, Pflege des Sparwesens

>bchördliche Wohnungspflege .)
Die Ausgabenverteilung innerhalb der Ge-
beweguna gliedert das Programm unter
oer Schilderung des Zweckes und der Ziele
Berufsorganisationen , der Genoffenschaf-
der konfessionellen Arbeitervereine , des

Ireffes und Ausschusses der christlich-nati-
un  Arbeiterbewegung und der politischen
ieitnehmerausschüsse. Ganz allgemein wird
gesprochen: Berufswirtschaftliche Bertre-
g, sowie gemeinschaftlichesStreben nach so-

llem und geistig-sittlichem Aufstieg sind Ztel-
kte der christlich-nationalen Arbeiterbe-
mg. In die Lösung der Doppelaufgabe

Um sich die ihr zugehörigen interkonfessionel-
tArbeiter- und Arbeiterinnenvercine anber-

[JHt christlich-nationale ArbetkerVeweWng,"
sheißt es zum Schluffe, „erwartet von allen

hörigen der ihr angeschloffenen Körper-
ften, daß sie mit unermüdlichem Eifer , in
'onnenheit und Klugheit , wo es die Um-
'e erfordern , aber auch mit voller Ent-
enheit für ihre Gerechte Sache eintreken
den Forderungen der Bewegung zur
ührung verhelfen. Von allen Angehö-

>rn, die zu Vertretern in Einrichtungen des
uflichen, gewerblichen ober des öffenltichen
«ns beftinnnt werden , erwartet sie: tiefstes
rantwortlichkeitsgefiihl, lebendigen Willen
kMitarbeit, treue Pflichterfüllung und opfer-
'ige Hingabe an das Wohl der Gesamtheit."

Der Balkan in Waffen
Aoman aus der @egenwatt von B. Gnade » .

l>c,iNuiia. (Nachdruck vrrb-teiu)
Das Mädchen warf einen fragenden Blick
ihre Gebieterin.
»Wir fahren gewiß bald", flüsterte Maria
leise zu.
»Wie froh wäre ich — ich habe solche Angst!"
»Warum, du Närrchen?" versuchte Maria nun
ft-crzen, doch es gelang ihr nicht recht, >var
doch selbst nicht ganz wohl zu Mute.
-Ich weiß nicht, gnädige Frau , aber es ist
S unheimlich hier !"
"BiS wir fahren, wird das anders werden!"
Aadeschda seufzte wieder auf und blickte die
man.
»Wie lange diese Reise wohl dauern wird?"
Morgen mittags sind wir gewiß schon in

wa", erwiderte Maria.
_ In Nadeschdas Augen blitzte ein Strahl der
^>lde ans.

..Wirklich?" Ein Zweifel klang in dem
che mit.

»©eimfj, Nadeschda! Morgen früh sind >vir
?der bulgarischen Grenze und von dort haben

^ hur wenige Stunden nach Sofia . Erinnerst
' "ich nicht, wie wir hergefahren find?"
»Wohl erinnere ich mich, gnädige Frau !"

-Mn gellendes Hornsignal ertönte draußen,
die beiden im Knpee erschreckt zusammen-Men. ' \ >

. Andere Trompeten nahmen das Signal ans
R im Nu entstand ein Getrampel und Ge-
^che, alZ wenn eine zurückgehaltene Herde >vil-

ferde losgelassen worden wäre ; ein Hollen-
der wie ein tosender Wasserfall durch die

^brauste.
/die Waggons !" ,

Mdlich!" rief Maria erleichtert aus und
r den Borlmng ein wenig,
sie sah, wie die Soldaten auf die Waggons

chrmten und wie die Katzen hinaufkletterten:
Uornister in die Wagen warfen und lachend
die wilde Jagd einhereilten. In wenigen

L.Sie

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kren»  ausgezeichnet:

Oberleutnant Rechtsanwalt Schneider (Wies
baden- 1. Klasse. ■

OssizlersteklvertretelH-ugo Beck .Wiesbaden).
Unteroffizier Gustav Schuster (Biebrich.
LandtzurinmannWalter Wagner (Lvnnenberg ).

Verlustliste
Cs starben den Heldentod fürs Daterlandi

Gefreiter Josef Adler (EinS ). . [ '
— Fritz Kr oh (Höchst). '

Aus aller Wett
* AuS d ein Odenwald,  28 . Sept . (Bon

Fürsorgezöglingen erinordet.) Ein Aufsel-er der
Zwangserziehungsanstalt Scharzach, der gestern
abend drei flüchtige Zöglinge verfolgte, ist im
Walde tot mlsgefunden woroe». Die drei Aus¬
brecher hotten ihn erschlagen. Bis jetzt hat min
die Täter noch nicht festnehmen können. Tie
Verbrecher stehen im Alter von 18,Pis 19 Jahren.

H a n a u , 28. S ?pt. Die Stadtverordneten
beschlossen, von der Ausschreibung der Ober-
bürgermeisterstell-e zugunsten des Bürgermeisters
Hild Abstand zu nehmen. Für die Stelle" selbst
wurden 12(01 Mark Gehalt ansgeworfen, bei
1000 Mark l'Lahnnngsgeld.

L a u t e r b a ch, 20. Sept . Auf dem Wege
zwischen Dirlammen und Frischborn wurde
der F-rischborner Briefträger von einem Bur¬
schen überfallen und durch mehrere Revolver¬
schüsse nach Frischöorn zurückgejagt. Ein Schutz
traf die Hand des Beamten . Der Räuber , der
sich schon am Tage zuvor in verdächtiger Weise
in der Umgebung bemerkbar gemacht hatte,
konnte noch nicht ergriffen werden.

Marburg,  28. Sept . Die Stadtverordneten
beschlossen, die Steuer für einen Hund von 24
auf 36 Marik und für jeden weiteren Hund von
36 auf h>4 Mark zu erhöhen. ' Weil die Wildbret¬
versorgung jetzt von Wichtigstett ist, bleiben für
Jagdhunde die seitherigen Bestimmungen be¬
stehen.

Kassel,  29 . Sept . Der zuletzt hier an¬
sässig gewesene frühere Rechtsanwalt Philipp
Georg D i e tz hat sich in Münster i. Elf., seiner
Heimat, des Landesverrats schuldig gemacht.
Er hat sich seiner Verhaftung durch die Flucht
nach Paris entzogen. Das Vermögen des 53-
jährigen Landesverräters wurde beschlag-
nahmt.

G e l sen ki r che n , 26. Sept . Ein Raubmord-
Versuch wurde mittags zu belebter Stunde an der
in dem Milchhäuschen am Alten Markt beschäf¬
tigten Verkäuferin, einem älteren Fräulein , ver¬
übt. Ein unbekannter Mann versetzte ihr mit
einem vermutlich schweren Gegenstände mehrere
wuchtige Schläge auf den Kops, raubte dann einen
Teil der Ladenkasse und verschwand.

Werden. (Ein Landbürgermeister über den
Pflaumenhandel.) Ter Bürgermeister von Wer-
den-Land setzte den Höchstpreis für Pflaumen
km Kleinverkäus durch Den Erzeuger auf 15 Psg.
für das Pfund fest. Bei Verläufen hon mehr
als 20 Pfund muß der Preis ünter dem Klein¬
verkaufspreis von 15 Pfg . bleiben. Ter Bürger¬
meister sagt dann in seiner Bekanntmachung:
„Es ist hier die Unsitte festgestökkt worden, daß
Erzeuger 'Hauszwetscheu nur im Kleinverlauf in
Mengen von 20 Pfund und weniger herkauften,
um so den lMstren Preis von/21 Pfg . zu erzielen.
Tie Spannung zwischen 10 und 25' Pfg . für den
Kleinverkäuf ist zweifellos allein in der Absicht
erfolgt, dem großstädtischen Kleinhändler, der
seine Pflaumen von außerhalb bezieht Bahn¬
fracht, Verpackung, Miete für einen Laden,-Fuhr¬
werk, Personal,nsw . aufwendeu muß. einen an¬
gemessenen Verdienst zukiominen zu lassen. Wenn
nun auch die ländlichen Erzeuger, die alle diese
Unkvshen nicht haben, die Pflaumen ngr im
Kleinhandel verkaufen und dann noch zum Preise
pvn 2K Pfg . für daS Pfund , jso überschreitet
das denn dvchl die Grenzen einer jangemesseneu
Preisforderung , um nicht von Wucher zu reden."

Berlin,  27 . Sept . Als ein Steuererheber
gestern in der Mittagszeit die Wvhnung einer
Frau M., deren Mann eingezogen ist, in Neu¬
kölln betrat , wurde er von den kleinen Kindern

I Minuten war der ganze geräumige Perron leer-
gesegt und zwischen den Zügen erstreckten sich
die schmalen Perronwege, die bisher von der
lärmenden Menge erfüllt gewesen.

Einzelne Offiziere eilten zwischen den Zügen
auf und nieder, um zu sehen, pb die Einwaggo¬
nierung glatt vor fiel)-; gegangen war pnd hie
und da hörte mau einzelne Rufe ha-ch Ruhe
und Ordnung. JetztstwartSte Maria auf hie an-
gelündigte Ankunft des Obersten, dessen Besuch
unmittelbar vor der Abfahrt ihr .gewiß schien.

Wieder vergingen bange Minuten und man
hörte nichts als das! Zischen der L̂okomotiven,
die pfeifend den Tampf ausließen, bevor sie
ihre Fahrt antraten . Tie Uhrglvcke im Bahnhof
schlug halb zwölf und Maria erinnerte sich,
daß. die Mfahrt ihres Zuges für !zwölf Uhr
bestimmt gewesen lvar.

Noch- eine halbe Stunde also!
Was diese wohl noch bringen mochte?

‘ Ganz abgestumpft verharrte Maria auf ihrem
Sitze und sah in -stummer Erwartung vor sich
hin. Mochte nun kommen, was dcr wolle —
schlimmere Aufregungen als bisher konnten kaum
eintreten und der Zettel des Kriegsministeriums,
den sie in ihrein Handtäs-chchen trug , Verbürgte
ihr die bevorstehendeFahrt . '

Nervös öffnete Maria bas Täschchen und
^entnahm demselben den Zettel, den sie zitternd
entfaltete. Ta -stand es schwarz ans wesst, daß
sie auf Aefehk der Königin als Passagier des
Militärzuges bis an die Grenze zu befördern
sei — es konnte ihr also Vichts geschehen!

Draußen auf dem Bahnhof war es ruhiger
geworden, denn die Soldaten in ihren Waggons
mochten wohl dann? zu mit tzaevu, sich' ihre
Plätze so bequem als möglich zu .machen. Hier
Und da ertönte aus einein Wagen ;Äesang, aber
kein lustiges Lied, sondern zumeist sentimentale
Weisen, ivie sie das Volk singt. !

Maria lauschte gespannt, denn es war das
einzige, ivas vvn der Welt draüßen in ihre Ein¬
samkeit inmitten von Zehntansenden drang.

Drei schrille Schläge erklangen von der Bahn»
hvfuhr. Wieder war eine Viertelstunde vergangen.

mit den Worten empfangen: „Mutter schläft!"
Er trat daraufhin in die Küche und fand Frau
M., nur wenig bekleidet und laug hiugesdreckt,
tot vor. .

Berlin.  Die im Septenrber in Berlin
an die Familien der Kriegsteilnehmer gelei¬
steten Barunterstützungen belaufen sich auf
10 664 000 Mark . Auch die Mietunterstützun¬
gen an Kriegsteilnehmer sind im September
gestiegen: sie betrugen zwei Millionen Mark.
Insgesamt haben bis Ende September die
Barunterstützungen für Krtegsfamilien die
Höhe von 180,5 Millionen Atark erreicht.

Aus-er Provinz
Mitteilung des Rheinganer Weiubauvereius

Au die Herren Weingutsbesitzer und Win er!
In diesem ungünstigen Weinjahre zeichnen

sich die R eb en - Ko r do n a n l a ge n in der Ge¬
markung Oestrich  durch einen verhältnismäßig
guten Behang aus. Gleichfalls ist in vielen Wein¬
bergen in R ü d eShe i m mit der Sauerwurm-
bekämpfnng mit Nikotin und Schmierseiie ein
Erfolg erzielt worben. Fachgenossen, welche sich
für diese Erfolge interessieren, iverden hierdurch
zu einer Besichtigung erigebenst eingeladen: Sonn¬
tag, den 1. Oktober, nachmittags 2y2 Uhr , in
Oestrich ; Montag, den 2. Oktober, nachmit¬
tags 21/4 Uhr, in Rüdesheim.  Zusammenkunft
jedesmal am Bahnliof.

Ter Vorsitzende: K. Ott,  Kgl. Oekonomierat.
ch

Totzheim.  Tcr beim Holzaüfahren in der
Nähe des EhausseehauseS verunglückte Landivirt
Karl 'Wintermeyer ist an den Folgen,der schweren
Verletzung gestorben.

h. Eltville,  29 . Setzt. Sonntag , den 1.
Oktober, abends 8'st. llhr, Verelnsversammlung
des Katholischen Kasinos, Vortrag von Herrn
Professor Tr . Kehr ein.

E i chb e r g b. Hattenheim , 30. Sept . Mor¬
gen sirid es 25 Jahre , daß Herr W. Matter
als Verwalter  an der Landes -Heil- und
Pflegeanstalt Eichberg tätig ist. Aus Anlaß
dieses Dienstjubilänms findet in der Anstalt
eine kleine, dem Ernst der Zeit entsprechende
Veranstaltung statt.

Geisenheim,  28. Sept . Die Weinbergs¬
gemarkung ist vom Samstag , den 31. ab,
abends sieben Uhr, für den allgemeinen Ver¬
kehr geschlossen.

Niederlahnstein,  29 . Sept . Unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte das
Coblenzer Kriegsgericht gegen die Fabrikar¬
beiterin Maria Sch. von hier , die in sträflicher
Weise mit einem französischen Gefangenen
verkehrt hatte. Sie erhielt sechs Wochen Ge¬
fängnis.

al . H ö ch st , 28. Sept . Da der Andrang zur
hiesigen Volksküche stetig zunimmt , wird die¬
selbe eine entsprechende Vergrößerung erfah¬
ren . — Der große Festsaal tm hiesigen kathok.
Geselleuhause ist fertig gestellt: derselbe wird
am nächsten Sonntag (1. Oktober) seiner Be¬
stimmung übergeben. — Zur Beschaffung von
Winterkartofselu geben die Direktionen der
Farbwerke und der vorm. Brener 'schen Ar-
matureufabrik ihren Arbeitern Vorschüsse.
Dem Vernehmen nach wollen auch andere hie¬
sige Firmen ihren Arbeitern in gleicher Weise
entgcgenkommen. — Tic Mainkraftwerks zah¬
len ihren hiesigen Beamten , die im Felde stehen
nicht nur die gewährten Kriegsunterstützungen
weiter , sondern es wurde ihnen auch eine mo¬
natliche prozentuale Kriegszulage bewilligt . —
Der Magistrat hat seither schon in wohlwollen¬
der Weise den Kriegerfrauen und Minderbe¬
mittelten Vorzugspreise für alle Lebensmittel
gewährt. Dieser Tage erhielten erstere wieder
Zwetschen zum Preise von 12 ö, (15 ö, haben
andere zu zahlen) das Pfund und zwar je vier
Pfund auf den Kopf der Familie . — Mährend
der diesjährigen Herbstsaatzcit haben alle Tau¬
ben, einschließlich der Brieftauben , eine große
Freiheitsberaubung mitzumachen. Die Tau¬
bensperre währt von heute ab bis zum 20. Okt.
— Für den „Marine -Lpfcrtag " sammelten die
Schulkinder zu Unterliederbach unter sich den
schönen Betrag von 87,87 M.

Schwanheim,  29 . Sept . Zur Vermei¬
dung von Verlusten setzte die Ortskranken-

und noch eine fehlte zu der ersehnten Abfahrt.
Wenn es nur schön so weit wäre!
Nun mutzte der erwartete und zugleich ge¬

fürchtete Besuckier doch bald erscheinen und Maria
Langte'vor dem Augenblick, da sie .des Obersten
ansichtig werden sollte. Ein -unbestimmbares Et¬
was, das sie sich nicht zuidenten wußte, sagte ihr,
bo.fj  11t  von dieser Seite irgend eine Gefahr
drohe, von der sie sich keine jVovstjellüng zu
'machen in der Lage war , die über wie ein
Alpdruck auf. ihr lag . . . ,

Maria hörte rasche, energische Schütte neben
dem Waggon hec-ankommen und sie hielt den
Atem an. ' Das inußte er sein! ,

Knapp vor der Türe des Kn Pees hielten
die Schritte an und im selben Augenblick wurde
die Türe aufgerissen.

„Guten Abend, gnädige Frau, " sagte, auf
dem Laufbrett stehend, der Oberst mit Ausgesucht
freundlichem Lächeln, das aber Maria erschauern
machte. Das von einer Säbelnarbe an der Mange
merlwürdia markierte Gesicht des Obersten war
Wohl geeignet, dem Beschauer wenig Behagen
einzuflößen.

Zögernd und leise ertviderte sie den gebo¬
tenen Gruß, möglichst bemüht, ihre Aufregung
und Ueberras-chung zu verbergen.

„Ich wvMe nur nach-schen," fuhr der Oberst
fort, „ob Sie gut untergebracht sind (und mich
erkundigen, ob Sie zufrieden sino?"

„Gewiß, gewiß," beeiste sich Maria zu er¬
widern, „ich muß Ihnen recht sehr danken, Herr
Oberst." "

„Gar keine Ursache dazu, Gnädige : ich werde
veranlassen, daß Sie unterloegs in Teiner Weise
und von niemanden gestört werden."

„Ach sa, ivenn Sie das täten , Herr Oberst,"
rief Maria hocherfreut ans . >

„Sie können sich darauf verlassen; ich selbst
habe den SchllAssek zu Ihrem Knpee, linädige
Frau ! In ein paar Minuten fahren wir übrigens
schonr“

Ter Oberst salutierte höflich, warf dabek aber
einen durchdringendenund lauernden Blick auf
Marias ganze Gestalt, daß sic es jkalt jiberlief.

kaffe für Schwanheim, Nied und Sossenheim
den Satz dcr KrankengeldauSzahlunst von 60
auf 50 Proz . herab, also auf den gesetzlichen
Mindestsatz.

Frankfurt,  28 . Sept . (W. T.-B. Nicht-
amtlich.) Tie am vergangenen Montag aus dem
OffiMrsgefangenenlager Friedberg in Hessen ent-
Ivichenen drei englischen Ofsiziere haben sich nicht
lange ihrer Freiheit erfreut. Zwei von ihnen, der
eine in dentsck-er Jnfantcrie -Osfiziersnmform, der
andere in Zivilkleidung, sind durch die Umsicht
eines Bahnwärters bei Kiein-Krotzeuburg (Kreis-
Hanau) bereits ergriffen. Ter dritte in deutscher
Jnfanterie -Osfiziersunisvrm spricht nicht deutsch
und wird bald das gleiche Schicksal wie seine
Kameraden haben.

h. Frankfurt  a . M-, 28. Sept . (Etwas
vom „Durchhalten!") In der am Mittwoch
abgehalteneu Sitzung des Frankfurter Lebeus-
mittelaintes wurde von verschiedenen Seiten
darauf hingewiesen, daß sich reiche Frankfurter
Familien bereits schon seit Monaten eigene
„Peusionsschweine" und „Pensionskühe " halten.
Besonders Kühe legten sich die Herrschaften
unter Aufwendung sehr hoher Summen zu.
Sie haben aus . e Weise täglich ihre 6—8 Li¬
ter Milch zum ...neinverbrauch, zum Verbut¬
tern und Verkäsen, eine Maßnahme , die aller¬
dings das „Durchhalten" bequem gestattet.
Das Lebensmittelamt will aber mit Recht die¬
sen cgvistischen Sonderpatrioten das Handwerk
legen und sie zur Abgabe des größten Teils
der Milch an die Allgemeinheit zwingen . —
Auch zahlreiche Schweine grunzen jetzt aus
hvchherrschaftlichen Ställen friedlich neben
Vollblutpferden.

Frankfurt  a . M., 20. Sept . Die Dies-
jährigen ErgänzNiigs-- und Ersatzivahlen zur
StadtverordnetenzVersammlung, die sich unter
dem Zeichen des Burgfriedens  vollziehen
werden, sollen ans Mittwoch, den 29. November,
aiiberaumt werden. 'Es handelt sich uni die Be¬
setzung von 26 Mandaten, 16 der Polkspactei,
7 der Sozialdemokratie und 3 der National-
liberalen. '

al. Vom Taunus,  28 . Sept . Die be.
kannte Wirtin des Gasthauses „Zum Hirsch"
in Königstein, Frau Jakob Müller Wwe. ist
im 73. Lebensjahr gestorben. — Der Ver¬
gnügungsreise -Verkehr bei dem schönen Herbst¬
wetter , besonders nach den sich bereits bunt¬
färbenden Wäldern, ist ein recht reger . Die
einzelnen Züge der Königsteinerbahn sind stets
gut mit Ausflüglern besetzt. — In den Wäl¬
dern wird auch noch eifrig gesammelt : hier
nach Pilzen und dort nach Spät -Brombeeren.
Da die Herbstferien begonnen haben, so sieht
man auch Kinder die Eicheln sammeln und die¬
selben au Untersammelstellen abliefern . Vor¬
erst fallen die Eicheln noch spärlich und die
Bucheckern noch gar nicht. Nach dem die Reife
cingetreten und die Früchte reichlich fallest,
werden sich viele fleißige Hände regen um alle
restlos zu sammeln. — Die Kartoffelernte ist
bei dem schönen Wetter in vollem Gange . Die
Erträge sind vollständig zufriedenstellend. Nur
schade, daß so manche schöne und vollkommen
ausgebildete Knollen von der Trockenfäule be¬
fallen sind. Die kranken Stellen an denselben
sind schwer erkenntlich: die Schale ist etwas
braungefürbt und das innere Zellengewebe ist
von Pilzparasiten durchzogen und für den
menschlichen Genuß unbrauchbar . Ein sehr
sorgfältiges Vorlesen der Kartoffeln vor dem
Einkellern ist hier am Platze, damit nicht der
ganze Winterbcdarf angesteckt wird.

g Ni eder n b a ii sen , 28. Sept . Am 1. Okt.,
abends 7 Uhr, findet im Saale „Zum Trom¬
peter" ein F-imst'e"ebend des hiesigen Katlwl.
Männervercins" stnft; die Mitglieder und Gönner
des Vereins sind hierzu frenndlichst eingeladen.
Herr Stadtverordneter Fink (Wiesbaden ) wird
einen Vortrag halten.

Limburg  a . d.L., 29. Sept . (Geschworenen-
auslosung.) Zu der am 23. -Oktober beginnenden
Schwnrgerichtsperiodewurden folgende Herren
als Geschworene Misgelost: Becker. Adolf, Kreis--
!sparkasscnrendant, Westerburg; Herwig, Moritz,
tun., Hüttenbesitzer, Tillenbnrg ; Han;, Jakob,
Anstreicher, Limburg: ,Köhzinger, Gustav, Kauf¬
mann, Haiger; Heckniänn, August, Zigarrenfa-
brilänt , Hadamar: Füller, August, Unternehmer,
Kirberg; Koch, Gustav, Schreinermeister, Nanzen-
bckch; Gerlach. Karl, Pslasterermeister, Krofdorf;

Sie wußte nicht, warum ihr der Mann so
unheimlich vorlam, der sie doch eben 'von seiner
Sorgsamkeit und Fürsorge überzeugt hatte, dvch
sic warf ihm,einen Mick zu, >der ihm dies hätte
verraten, wäre Marias Angesicht in diesem
Augenblicke nicht in tiefem Schatten gewesen.

Vorsichtig schloß der Oberst die Türe (auf
ünd Maria hörte es, wie er hraußen dieselbe
verschloß. Sie hätte nun aufjubeln mögen —̂
allein, endlich allein, und vor jeder Ue'öerraschung
sicher! Toch ein Bedenken drückte siD; hatte er
nicht gesagt, er selbst habe den .Schlüssel? Wenn
er selbst. . . i.

Maria dachte den Gedanken nicht zu Ende.
Uebrlgens fehlten nur mehr ivenige Minuten

zur Abfahrt und dann nmr sie.wohl außer Sorge.
Draußen klappten die Düren zu, hörke man

einzelne verlorene Rufe und dazwischen den
leisen fernen Klang von Gesängen, welche!die
Soldaten in ihren Frachtwagen angestzimmt
hatten. i

Ter erste Schlag der Uhrglockc verkündete
die vollendet zwölfte Stunde und Maria -atmete
erlei-chert auf. Schon begann die Lokomotive
ihr taktmläßiges Arbeiten und langsam, wie widera
loiltig drehten sich die Räder — Der Zug setzte
sich in Bewegung. Das Rattern der Räder er-
schien Maria wie Musik und sie sah hinter dem
Vorhänge hervor, ivie die Wand des Bahnhofes
langsam an ihr vorüberzog— Hurra,' sie fuhren!

Ta tauchte ans dem Laufbrett des .Waggons
urplötzlich die-Gestalt de? Obersten anfUnd Maria
fuhr entsetzt zurück, als hätte die Hölle selbst
ihn ausgespien. - i

Die Türe ging ans und der Oberst schwang
sich hinein, direkt auf den Sitz .gegenüber Maria,
die bleich und erschreckt sich in jhre Ecke drückte.

„Herr Oberst!" preßte sie zwischen den 'ge¬
schlossenen Lippen hervor.

Eine Frage und ein -Hilferuf lägen an den
zwei Worten.

Ter Oberst sah sie mit einem Diabolischen
Lächeln an.

„Fürchten Sie nichts, schöne Frau, " firrte
er, „ich habe cs vorgezogen, der Gesellschaft
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Beringer , Isidor , Pferdehändler , Limburg :' Bcr-
kelbach, Friedrich , Kaufmann , Straßebersbach;
iPalede, Karl , Heinrich, Privatier , Bad Eins;
FrieS , Hermann , Landmann , Emmerichenhain;
Stoodt , Louis , Sägewerksbesitzer, Oberscheld:
Fein , Christian , Kaufmann , Langenhahn : Kal-
teher , Josef , MWleNbesitzer, Mühlen : Schäfer,
Karl II ., Kaufmann , Mengerskirchen : Bevner,
Karl , Kalw^ nbesitzer in Bicken: Erbe , Friedrich
Philipp , Schuhmacher, Frcienfels ! Ämend, Fried¬
rich WilheliN, Mühlenbesitzer, Runkel ; Scholl,
Heinrich Karl , Geschäftsführer , Allendorf bei Dil-
lenburg : Lang , Christian , Buchhalter , Limbürg;
Marx , Heinrich, Mühlenbesitzer, Werdorf ; Archen-
bald . Sälly , Kaufmann , Ehtingshausen : Becker,
Johann Georg , Landwirt , Tauborn : Hölper , Jo¬
hann , Bürgermeister , Wilsenroth : Braß , Philipp.
Mühlenbesitzer, Dorchheim : Görtz, Kack, Kauf¬
mann , 'Weilburg : Felher , Reinhvld . Mechaniker,
Wetzlar : Strohmann , Albert , Kaufmann , Holz¬
appel ; Groß , Karl , Landmann , Hömberg.

Limburg,  29 . Sept . Emin . Kardinal
v.  Hartmann , Erzbischof von Köln , der zurzeit
in Ems zur Kur weilt , stattete gestern unserem
Hochw. Herrn Bischof Augustinus einen Besuch
ab.

Ems,  29 . Sept . Zum 1. Januar ist die
Lehrerin Frl . Elise Goetz zu Geisenheim zur
Lehrerin an der hiesigen Volksschule von der
Kgl . Regierung ernannt worden.

* Von der Lahn,  28 . Sept . Das prächtige
Wetter dieser Woche begünstigt die Kartoffelernte
sehr und man ist mit dem Erträgnis in hiesiger
Gegend sehr zufrieden.

D eh r n , 29. Sept . Frhr . v . Düngern zeich¬
nete bei der Kriegssparkasse Limburg für die
5. deutsche Kriegsanleihe 100 000 Mark.

Montabaur,  29. Sept . Herrn Domänen¬
rentmeister , Domänenrat Schnnöt ist die Ver¬
waltung des Domänenrentamts Montabaur
und der damit verbundenen Forstkasse der
Oberfösterei Neuhäusel und Welschneudorf
rvieder übertragen worden.

Weinbau
Znckerfreigabe « nd die Herstellung von ''

Tresterwein sHaustrnnk)
Aus dem R h e i n g a u , 29. Sept . Es

wird hierdurch zur KenMnis der Weingutsbesitzer
«und Winzer gebracht, daß für das Weinbaugebiet
'des 'Kammerbezirks Wiesbaden allen Weinbau¬
treibenden für jeden Hektar (=>4 preußische Mor¬
gen ) Weinbergsbesitz 30—35 Kilogr . Zucker zur
Tresierweinbereitung für dieses Jahr käuflich zur
Verfügung stehen. Anmeldungen ans Zucker sind
umgehend an das Bürgermeisteramt des Wohn¬
ortes zu richten, da die Zuckerausgabe bereits
Anfang Oktober erfolgen soll

Aus Wiesbaden
Kirchliches

An den Sonntagen des Moüats Oktober,
abends 6 Uhr, wird in der Maria -'Hils-
Kirche  Herr Domkapitular und Seminarregens
Geistlicher Rat Tr . Becker von Mainz über das
Thema „Tie schmerzhafte Mutter und das ' ,Prob¬
lem des Leidens" preisen . — In der Woche
vom 15.—22. Oktober werden für die Morianische
Jungfrauen -Kongregation Maria -Hilf (Marien¬
bund und Jungfrauenverein ) Exerzitien «stcttt-
finden . Tie Borträge , welche der hochw. Re-
demptorishenpater Rollmann halten wird , finden
morgens und abends nicht in der WaisenhäuS-
kapelle, sondern in 'der Waria -Hilf -Kirche statt.
Um auch den übrigen Jungfrauen der Psarr-
gemeinde den Besuch zu ermöglichen. 1 ,

Männerapostolat St . Bonifatius
Nach der hl. Mission in der Passionszeit 1914,

zu Beginn der Kriegszeit entstanden , erstrebt das
Männerapostolat bei seinen Mitgliedern — Män¬
nern und Jünglingen — mannhaftes Eintreten
für die Sache Gottes , Christi*und der hl. Kirche;
es empfiehlt , die täglichen Gebete, Arbeiten und
Leiden dem göttlichen Herzen Jesu zu weihen;
es fordert auf zu eifriger Teilnahme an der monat¬
lichen Männerkommunion am Herz-Jesu -Sonn-

meiner Herren Kameraden zu, entfliehen , die teils
tristken, teils Karten spielen, und mich dafür
Ihrer angenehmen Gesellschaft zu erfreuen . Ast
haben doch wähl nichts dagegen ?"

Maria schüttelte stumm den Kopf.
Are konnte doch nichts anderes antworten.
„Wenn ich aber störe, schöne Frau, " fuhr

der Oberst fort , „dann bitte ich es nur zu sagen
— ich hehre dann an der .nächsten Station in
mein Kupee erster Klasse zurück!"
' Maria fand wieder Mut , zu sprechen. IalS
sie des Obersten beruhigende Worte vernahm.

„Da hätten Herr Oberst doch, Vesser getan,
gleich, dort zu blechen," sagte sie mit einem Ver¬
suche zu lächeln.

,Mer gefällt es mir aber weitaus besser !"
sagte leise der Oberst , wobei erlfeine Lippen ganz
nahe m  Marias Ohr brachte, als wollte er,
daß Nadeschda dies nicht höre . i

Maria sah! starr , auf das Mädchen hin , die
Ml in ihrer Ecke saß und hör fiä)- hinblickte.
Ihre Anwesenheit war der einzige Schutz für sie,
wenn etwa der Oberst . . . I

Sie zuckte die Achseln und sagte leichthin:
„Wie der Herr Oberst glaubt !" ! • !

Der Zug rollte nun schneller dahin und fuhr
in das in nächtlicher Stille daliegende «Gelände
hinaus : hinter ihm lag im Widerschein seiner
Lichter das schlafende Bukarest . . . ' j

i ; | Dreizehntes Kapitel.
Im thrazischen Lande.

Ein strahlender Sommermorgen begrüßte
Cyrill '. als er nach gut durchschlafener Nacht am
anderen Morgen vor die Hütte des bnlaorischen
Gärtners trat , der ihm sostiebevolle Gastfreund-
schuft gewährt hatte.

lieber Konstantinopel und seinen 'Dächern,
zwischen welchen die Kuppeln nud Minaretts der
Aloscheen zum Himmel ragten , lag goldener Son¬
nenschein und die malerisch gelegene Hauptstadt
der «OsManen erschien wie ein Märchentrauin
aus Tausend und eine Nacht.

Cyrill ' recktestsich hoch ans und streckte die
Ülrme aus ', als wollte er das heiß erstrebte
Byzanz ' umsangen und an seine Brust drücken.

tage , dem ersten Sonntag eines jeden Monats . —
Wohl sind die Jünglinge und Männer unserer
Gemeinde setzt zum größten Teile unter das
eiserne Gesetz des Krieges gestellt und fern von
der Heimat . Desto eifriger sollen sich di« in der
Heimat Verbliebenen in diesen ernsten Tagen
um ihren Heiland im Sakramente scharen. 'Da
fließen die Quellen unserer Kraft , die Wasser
ewigen Lebens und unsterblicher Freuden . Den
bestehenden Vereinen tut das Männerapostplat
keinen Eintrag , es verlangt keine Beiträge , es
sendet alle Monat unentgeltlich die Vereinszeit-
schrift : „ Apostolat , Monatsblätter für die kctth.
Männerwelt ' seinen Mitgliedern zu : eS hat in
manche Vereine durch die Monats kommunion
neues Leben gebracht . Der hl. Vater Pius ', der
Zehnte , der in seinem Rundschreiben über die
häufige Kommunion und über die Kommunion
der Kinder seine Liebe zum Heiland im Sakra¬
mente so schön erstrahlen ließ, der den Taber¬
nakel so weit öffnete und mit eindringlicher
Stimme die ganze Welt an Jesu Tisch und Herz
rief , der große Seelsorger aus Petri Stuhl , hat
das Werk des Männerapostolats gesegnet und zur
Beteiligung an demselben ermuntert . Möchten
inc Pfarrbezirk von St . Bonifatius recht zahlreich
die Männer und Jünglinge seinem Rufe folgen.

Landsturmmnsternng
In der Zeit vom 3. bis 10. Oktober findet

die Musterung der Landsturmpflichtigen des
Geburtsjahrgangs 1898 für den Stadtkreis
Wiesbaden statt . Musterungslokal ist wie im¬
mer der „Deutsche Hof" in der Goldgasse . Die
jungen Rekruten haben sich an den bestimmten
Tagen morgens um 7s4 Uhr im „Deutschen
Hof" einzufinden.

Aufhebung der Zwetscheu-Beschluguahme
Die militärische Anordnung , daß Zwetschen,

soweit sie der Erzeuger nicht selbst verbrauchen
will , nur .an einen mit einem Ausweis ver¬
sehenen Ankäufer von Marmeladenfabriken
veräußert werden dürfen , hat ihren Zweck er¬
reicht . Die eingekauften Mengen genügen , um
den Bedarf des Heeres und der großstädtischen
und Jndustriebevölkerung an Pflaumenmus
zum Brotaufstrich einigermaßen zu Lecken.
Das Verbot wird deshalb nach einer Anord¬
nung des Kriegsminifteriums mit Wirkung
von Sonntag , 1. Oktober 1916, einschließlich ab
aufgehoben werden . Der Handel mit Zwet-
fchen ist von da ab frei . Die gesetzlichen Höchst¬
preise von 10 Mark pro Zentner für den Er¬
zeuger und 25 Pfennig pro Pfund bei Klein¬
verkauf bleiben bestehen . Für Aepfel mutz,
da der Mnrmeladenbedarf hiervon noch nicht
annähernd gedeckt isst die Beschlagnahme zu¬
gunsten der Marmeladenfabriren weiter be¬
stehen bleiben . Die Erzeuger dürfen also
die Aepfel , die sie nicht selbst verbrauchen , im
Bezirk , für welchen die Beschlagnahme gilt,
nur an einen mit einem Ausweis versehenen
Aufkäufer von Marmeladenfabriken ver¬
äußern.

Brennspiritns
Der Magistrat teilt im Anzeigenteil unseres

Blattes mit , daß im nächsten Monat 2600 Liter
Brennspiritns an Minderbemittelte Mr Vertei¬
lung gelangen . 'Die Ausgabe von Bezugsmarken
an die Berechtigten erfolgt am Montag , 'Dienstag
und Donnerstag nächster Woche nach der in der
Bekanntmachung vorgeschriebenen Reihenfolge.

Polizeistunde am 88. September
Wie daS Gouvernement Mainz  mitteilt,

haben die Gastwirtschaften heute Nacht 12 Uhr
Sommerzeit  zu schließen, d. h. wenn die Uhr
zum erstenmale die Mitternachts stunde anzeigt.

Aufschub der Zwangsvollstreckung für
ablieferungspflrchtige Gegenstände ans

Reinnickel
Für die durch die Bekanntmachung Nt . M.

3231/10. 15. KRA. enteigneten Gegenstände aus
Kupfer , Messing und Reinnickel war ursprünglich
der 31. März 1916 als Endtermin festgesetzt
worden . Wer diesen Termin nicht innehielt .chatte
zwangsweise Abholung der ablieferungspflichti-
gen Gegenstände auf seine Kosten zu gewärtigen.
Tie Bekanntmachung Nr . M . 2684/2. 16. KRA.
vom 15. März 1916 hat in den Zusätzen den End¬
zeitpunkt für die Durchführung der Zwangs¬
vollstreckung bei einer Reih : der enteigneten Ge-

Ter Gärtner , der neben ihm gestanden uno
seine Extase mit keinem Worte gestört hätte,
war wieder in seine Hütte zucückgetreten, !um
das bescheidene Frühstück für sich und seinen
Gast zu bereiten , zwei Schalen frischer Ziegen¬
milch! mit einem Stücke Maisbrot.

„Wollt Ihr nicht in die Hütte kommen.
Freund Cyrills rief er von der Schwelle seiner
Behausung dem in den Anblick Versunkenen zu,
„daS FrühMck wartet !"

„Habt Ihr Euch meinethalben Mühe gege¬
ben , guter Freund ?" >

„Nicht im mindesten ; auf eine Schale inehr
kommt es meinen braven Ziegen nicht jan und
diese biete ich Euch! als Herzstärkung , Ihr habt
einen langen Weg hör Euch und gar oft wirb
Euch wohl eine gastliche Hütte und Line kleine
Labung fehlen, Freund Cyrill !" j

Dieser trat langsamen Schrittes in die Hütte
ein und ließ sich! schweigend am sTische nieder.
Der Gärtner schob ihm den irdenen Tops und
das Brot zu und ohne zu sprechen, verzehrten
beide das bescheidene Mahl . ; , :

Dann erhob sich Cyrill . '-
„Herzlichen Tank !" sprach er gerührt , „für

salles, was ' Ihr mir so- reich- geboten habt,
wackerer Freund und Landsmann und der
wärmste Wunsche den ich für Euch !und unser
«Vaterband habe, ist der, daß du den Traum un¬
serer Brüder 'bald, recht bald erteberxsollst Wenn
der glorreiche Tag kommen wird , da 'unser«
Scharen mit dem Kreuz in der Hand hier «in-
ziel>en werden , um Byzanz wieder für 'die
Christenheit zu erringen , dann wist ichmit Gottes
Hilfe mit unter ihnen sein und hu , der treue
Wächter an der Pforte unseres Heiligtums , sollst
dann von dem Zaren und dem Vv^ke 'den ver¬
dienten Lohn empfangen !"

„Ihr seid ein seltener ''Schwärmer , Freund
Cyrill '," erwiderte der Gärtner bescheiden, „doch
es ist !glut so,' denn aus dem schweren Wege,
der vor Euch liegt , werdet Ihr hie Begeisterung
genügend notwendig haben , wenn Ihr aste Ge¬
fahren und Beschwerden, die Euch drohen , über¬
winden Wostt."

genstände hinausgeschvben . So wurde für die
82 Klasse L Ziffer 2 der Bekanntmachung M.
3231/10. 15. KRA. fastenden Gegenstände aus
Reinnickel die Frist für die Durchführung der
Zwangsvollstrechrng bis zum 80. September 1916

^verlängert . Unvorhergesehene Schwierigkeiten in
der Ersatzbeschaffung haben nunmLhr zu einem
weiteren Entgegenkommen der Behörde geführt.
Für die Unter 8 2 Müsse Iß Ziffer 2 benannten
Gegenstände aus Reinnickel wird durch Bekannt¬
machung Nr . M . 748/9. 16. KRA. vom 30. Sep¬
tember 1916 der Endzeitpunkt für die Durch¬
führung der Zwangsvollstreckung auf den 28.
Februar 1917 verlegt . Dieser Aufschub gilt jedoch
ausdrücklich nur für die vorgenannten Gegen¬
wände. Da eine weitere Verlängerung dev Ab¬
lieferungsfrist nicht zu erwarten ist ist gleich¬
zeitig angevrdnet , daß der Abruf de^ Nickclgegen-
stände durch die Metall -Mob -ilmachungsstelle des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums erfolgt
.und Nichtbefvlgung dieses Abrufs die in der
Bekanntinachckng M. 3231/10. IS. KRA. ange¬
drohten Strafen nach sich zieht. >

Das Keltern von Aepfeln
Bezüglich des Kelterns von Apfelwein berrscht

vielfach die irrige Ansicht, es könne nach dem 1.
Oktober ohne weiteres gekeltert werden . Wir
machen demgegenüber , um die Beteiligten vor
empfindlichen Strafen zu bewahren , darauf auf¬
merksam, daß solange die Beschlagnahme der
Aepfel zugunsten der Marmeladeindustrte besteht,
das Kellern von Apfelwein unter allen Umstän¬
den verboten ist auch wenn es sich um eigene,
selbstgezvgene Aepfel handelt . Der Erzeuger von
Aepfeln kann lediglich seine Aepsel im eigenen
Haushalt beziehungsweise zur Herstellung von
Haustrunk , ebenso zum persöulichen Verbrauch
für sich und seine Hausgenossen verwenden . Di«
Aufhebung der Beschlagnahme der Aepfel scheint
übrigens bald einzutreten.

Gegen das Umgehen der Bezugsscheine
Es find Klagen laut geworden , daß in ein¬

zelnen Geschäften die gleichen Waren zu verschie¬
denen Preisen angeboten werden und zwar so,
daß sie entweder zu billigen Preisen gegen Be¬
zugsschein oder zu höheren Preisen ohne Be¬
zugsschein erhältlich sind . Dem Publikum wird
sogar häufig zugeredet , die höheren Preise zu
bezahlen , um die Unbequemlichkeit des Bezugs¬
scheines zu vermeiden . Derartige Mißbräuche sind
in lwhem Maße bedauerlich : sie vergrößern die
Zahl der Gegner der sogenannten Freiliste über¬
haupt und führen zur gänzlichen Beseitigung der
Freiliste . Die beteiligte Handelswelt hat also ein
besonderes Interesse an der Abstellung solcher
Mißst 'ände . Die aus solche Weise Geschädigten
haben aber das Recht, wegen Minderung des be¬
zahlten unangemessenen Kaufpreises das bei der
Handelskammer bestehende Schiedsgericht anzu¬
rufen und Strafanzeige zu erstatten . (M. T .-B.
Amtlich ^ , '

Städtisches Leihhaus
Die Versteigerung verfallener Pfänder (Nr.

46057 bis 51 348) findet am 9. und 10. Oktober
ds . Js . statt . Tic Auslösung dieser Pfänder kann
ausnahmsweise bis Frettag , den 6. Oktober ds.
Js . erfolgen . Samstag , den 7 . Oktober ds . Js.
und an den Berstchgeouugstagen ist das Leihhaus
für Versatz und Auslösungen geschloffen. In
dieser Zell werden Pfänder , sowie Pfandscheine
zum Verlängern , nur bei den betr . Taxatoren
angenommen.

2. Polizeirevier
Die Diensträume des 2. Polizeireviers be¬

finden sich von Montag , den 2. Oktober, mor-
gens 8 Uhr ab, im Hause Karl «stratze  Nr . 37,
Erdgeschoß. >

Der Marine -Opfertag
der für den 1. Oktober angesetzt ist erinnert uns
Daheimgebliebene daran , daß wir auch bei un¬
seren „blauen Jungens " , bei unseren Helden zur
See , in einer tiefen Dankesschuld stehen. Mit den
Taten unserer jungen Flotte , muß auch die Für¬
sorge für ihre Angehörigen , für die, die da
kämpfen, bluten und leiden, gleichen Schritt
hallen . Und deshalb müssen wir die Geldmittel
für diese Fürsorge mehren und !stärken. Dazu gibt
uns der Marine -Opsertag die beste Gelegenheit.
Wohl haben wir daheim auch ein reichliches
Bündel von Kriegsbitternis ' zu tragen , was aber
will das bedeuten gegen die Opfer , die unsero
Helden draußen zu Laude und auf der See stünd-

,,Jch mache mir daraus nicht viel," wehrte
Cyrill ab, schlimmer und gefährlicher als wäh¬
rend des Krieges kann es' nicht werden und da¬
mals hat mir Gott und mein saienfroher Mut
Überall durchgehalfen !"

„Hoffentlich auch diesmal , mein Freund und
Bruder !"

Cyrill erhob sich.
„Es ist Zeit , daß ich! aufbreche," sagte er.

„es verspricht ein heißer Tag zu werden und ich
möchte bis zum Abend gerne ein großes Shück
Weg hinter mich gebracht haben ."

„Nun also, lebt wöhl und wandert glücklich,"
sagte voll ' Herzlichkeit der Gärtner.

Sie umarmten sich innig und tauschten einen
langen Kuß. 1

„Mir ist, als ob mich mein Bruder verließe,"
sagte der Gärtner , indem er eine Träne aus
seinem Auge tvischle.

„Sind wir denn nicht wirklich Brüder ?"■
sagte Cyrill 'gerührt , „Söhne der heiligLn-Mutter
deren Boden wir entsprossen sind !"

Noch ein langer Händedruck, dann ging Cyrill
Balkow festen Schrittes ', hvchaufgerichtet. zur
Hüjtte Mnaus . Einige Male noch wendete Lr
sich! uw , winkte von 'der Ferne irwch lebhafte
Grüße , bann verließ er bewegt durch das kleirce
Psörtchen die Stadt Konstantinopel.

Noch stand er im Freien und «vor ihm lag,
gegen den Meeresstrand ,zu. der kleine Vorort
O'Lkad Bazar , ein kleiner sauberer Ort , der «zumeist
von Griechen bewohnt ist. Mit lebliaftem In¬
teresse sah er das Leben und Treiben in dessen
Gassen, in denen sich zumeist Kinder und Weiber
herumtrieben , während die Männer in dev muhen
Hariptstzadt ihren Ges«chäften nachgingen . Weite
Friedhöfe begleiteten seinen Weg, jene Stätten
des Friedens , die gerade in der letzten Zeit so
viele Gäste für die (Ävig'keit in ' sich ausgenommen
hatten , dänn Weg er langsam eine sanfte Amhöhe
am User emtpor, über deren Hand die KKstenstraße
hinauWhrte . 1
i !Von der Höhe aus sandte er mach einen
letzten Mick aiks"Konstantinopek zurück, das im

SamStag , Sv . September i<

sich in nie geahnter Größe bringen!
dige Tankbarkett rege sich deshalb iitze
Stadt und Land am 1. Oktober für unsere j
und invalidem Marinehelden , für die Hin.
denen all derer , die im Kampfe für das'
land , für unsere heiligsten Güter ein frühes
in Iden Wellen &>«©Meeres gesundem.

Roch, j

Opfertag für die deutsche Flott«
Wir verweisen nochmals auf den morge

findenden Opfertag für die deutsche
bekanntlich in ähnlicher Weise statt findet
gelegenüich« der im Juli veranstalteten
spende für die deutschen Kriegs - und
fangenen . An verschiedenen Plätzen d
werden Opferschalen ausgestellt , an denen
willig tätige Damen Erinnerungszeichen
Postkarten , Abzeichen usw. zum Besten der
Sache verkaufen . Geldspenden werden ent^
genommen auf Konto „Flottentag "- bei der
tralkasse des Kreiskomitees vom Roten
Wiesbaden , Kgl. Sälloß , Mittelbau links. ^
Nähere ist aus der Anzeige im heutigen
ersichtlich«. Möge der Ertrag ein reicher)
zuui Wvsten unserer tapferen blauen Junges

I2.a

Rotes Kreuz — Kriegspfanne -
Der Verkauf der „Kriegspfanne " beg

heute Samstag im Laden Wilhelmstraße 58 j
sauer Hof). Das «Berlaufslokal ! wird um >
Uhr mit einer kketnen Feier eröffnet . Tay
schließt sich sofort der Verkauf , der täglich, -
10—1 und von 3—7 Uhr istattfmden wird,
verweisen auf die heute erscheinende Anzei^
Wer ein schönes praktisches Geschenk mit eine
guten Werk" verbinden will , kaufe die Kri^
pfanne . Tie Besichttgung .des VerkausslokäM
gern gestattet . Wer die Kriegspsanue sieht, «*,
sie sicherlich zu besitzen wünschen: sie b eibt d
Erinnerungszeichen der deutschen Hausfrau«
hie Eiserne Zeit und Willis gebrachte (Otfc,

Je

Winterzeit in de« Ladengeschäfte«
Die Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe di«

„Verbandes Deutscher Tetailgeschäste der Tq
tilbranche ", dem die angesehensten Firmen
Mode- und Beileidurigsgeschäfte ang .'h!öre« . h
beschlossen, ihre Verkaufsräume während
Wintermvnate (ab T.  Oktober ) abends 7.30/
statt wie bisher um 8 Uhr, tzu schließen. 5
Neuerung bedeutet für die betreffenden Gest
eine ganz erhebliche Verringerung der K
für Licht, Heizung usw. und ist jMch, zumal
der jetzigen Kriegszeit , im allgemeinen Jnien
zu begrüßen , weil damit eine Sckwnnng .der ^
Licht und Heizung nötigen Rohstoffe verbuü
rst^ — Mr hoffen , daß dem Unten Beispiel.
Mode- und Bclleidungsffrmen auch die übri
Ladengeschäfte- folgen werden und daß auch!
Publikum die zeitgemäße Neuerung durch
sprechend rechtzeitige Einkäufe unterstützen '

Q

vr.

Uhrennmstellnng bei Einführung der
Winterzeit

„Bekanntlich wird bei Einführung der
kerzeit die im Frühjahr verlorene Stunde-
durch wieder eingeholt , daß die Stunde mr
von 12—1 Uhr zweimal von den Uhren di
laufen werden soll. Während es bei den gew
lichen Uhren sehr einfach ist die Zeit um
Stunde zurückzustellen oder um 23 Stunden l
zustellen ist dies bei einer zentralen elektrch
Uhrenanlage nicht ausführbar , da ein Zur
stellen unmöglich ist und ein Borwärtsstellen i
23 Stunden mehrere Stunden Zeit beanspruq
würde , weil ja die Uhren ruckweise von Mini,! ~
m Minute vorwärts bewegt werden . Äußerte, 1
würden in diesem Falle die sämtlichen Kirt> I
uhren die Zeit von 23 Stunden mitschlagen, p «
Publikum muß daher darauf verzichten, die ne« ,
Stunde von 12—l Uhr an den zentralen Ufr“ -
abzulesen, da man die Uhren, einfach um 1'
eine Stunde lang stehen lassen wird .^ ^ -

Hl«

9

88. Kriegsabend
Tie Leftung des 35. Kriegsabends des Vol!

bildungsvereins , der am Samstag , den 30. Ä
tember , abends 8V2 Uhr, stattfindet (Vorder!«
Samstag von 11—1 und 3—4 Uhr) liegt in M
Händen des Herrn Gymn .-Tirektor Dr . Ma«
rer.  Er wird in der Eröffnungsansprache
gewöhnlich über die Kriegsereignisse sett
letzten Kriegsabend sprechen und dabei besori
unseren Krieg mit Rumänien erörtern und £>«
stellen . So wird die Folge der Darbietungen '

Sonnenglanz Wählend und glitzernd vor
lag , als .wären seine Tücher alle mit Gold
legt . Noch einmal ließ er das bezaubernd
Bild der Stadt am Goldenen Horn 'auf
wirken , dann machte er entschloffen Kehrt,M
wanderte , weit ausgreifend , die Anhöhe chü>
die zu der flachen, eintönigen Küste und
ihr entlang führenden Straße hinunterfüh

Makrikök, ein bescheidenes, ja fast armselig'
Dörfchen , war der erste Ort , den 'er passier
dann kam er nach dem in her Weltgeschichte,!
kannten San Stefano , wo vor mehr pls
Jahrzehnten nach langem , heißem Ringen^
„ewige Frieden " zwischen Rußland und der Tü
geschlossen worden war . Ter Ort ist eine freu
l!iche Villen stadt geworden , deren lbeschanl«
Ruhe selbst in diesen Tagen durchs üichts geU
wurde , und Cyrikt wanderte wohlgemut du'
die lange Zeile , die den Ort durchzog. Rl'
Und links sah er die schönen Vorgärten
Villen , doch ihn hielt inchts fest. -Sein
führte ihn fort , wetteren Zielen zu'

Vom Strande aus , an dem er raschen Sch-̂
ted dahinwanderte , sah er zur Rechten die ntf
sanft ansteigende Ebene, die, so weit das
reichte, mit Gartengrün und wogenden Fel
bedeckt war . Zur Linken wogten leise die
des Meeres , dessen flacher Strand von !groy
Fischerlettern bestanden war , auf deren 8
einsame Fischer hockten und ihre Angeln
Wasser hängen ließen . Es- lockte ihn , dort
erfrischendes Seebad zu rtehmen, doch ffP
er den damit verbundenen Aufenthalt urst
Gefahr , seiner Kleider beraubt oder angelM-
zu werden.

Nahe von seinem Wege, der nichts ftettj
als gut gehalten war , zog die Gsenbahnr
hin , doch' begegnete er keinem Zuge. 'Nur ''
der Strafte zog hie und da sein Bauer
seinem beladenen Esel' vorüber , der gegen^
Stadt wanderte und jeder grüßte ihn 'mit
herzlichen „Salem !"-
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alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkammer - Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

vermietet:

verwahrt,

versichert:
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Gegründet 1885
VereinsbankiS Wiesbaden

Re !ch6bank -Giro «Koiilo<
Postscheck - Konto Nr . 250 Fpankfupt a . Dü«

Pi « > »reinsbank 'Wiesbaden nimmt Seid an von Jedermann » Such ron Hiehtmitgiiedepn , all.
Sparkasse - Einlagen tob Mk. S.— an. Täglioha Verzinsung . Ausgabe tob Heimspap-

bQchson.

Darlehen (Anlehon gegen Schuldsoheine der Vereinsbank ), mindoitens Mk. 300, —, gegen
leib - und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsausiahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - and »tempelfroie ? Platzenweiiungs-
Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebOhrenfrci . Auf längere Fristen engelegte Gelder zu
entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -i Scheck - und Platzanareisungshefte worden kostenfrei abgegeben.

äSjn2etrajzene_Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
. . . i Sparkasse —..

Eigenes Geschäflsgebäudes Mauritiusstr . 7.

GegrOn ^ pl 1885s

-t „TH
Pernspreeher Nr . 880 und 070«

, , . . Telegr . - Adr . i Vereinsbank , i *Bitglladern der Verelasbank werden:
VorachOsse gegebaa gegen Wechsel oder gegen Sohnldsoheine,
Wechsel abgekauft » Kredite ia laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren . ‘ '
Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von WertdüblfiSha

unter günstigen Bedingungen, znm Teil gebührenfrei, Einlösung ron rerlosten Werioeoier . »
Porten, Zmssoheinen letztere schon 2 Wochen vor Verfall, Auszahlungen im In- auohAn . i
»nde Ausstellung ron I-checka und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und —-
schloesenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes) ia ' TarsehiedJSL
GrSssen unter Selbstrersohlnss der Mieter in unserer absolut feuer- and diebessiehereu BuhUMt*•- - “• - .. »„ .ä .’ss

t £ JBereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft̂ erne bereit
0 - 1 Uhr Nb . MhräiS °* der  ' iod die 6cachs,t »- Kaaaen . tund . n » ährend de . Kriege , auf die Vormitt. B.s <und . n wen
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Äue-ehmng-es Sargek-koftn̂ atzkungeverKe-rs.
SinschrLnkunz-er «mvtrtschastttchenâßkungen

mit  Karget - ist -ringen-e Notwendigkeit, f*

rver sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.

IVir eröffnen Scheck - und laufende Rechnunger»
2ÜnjiigN .LedWguns ; en '

Dresdner Bank
Wiesbaden

34  mUbelinftraße 34.

chen . -
"«lg ihrinstitnt für Vamenschneiderei
en Fê ^ niv Wehpbein , Michelsberg 11

1. Oktober ab Mauritiusstr . 7 (Bcreinsbank).
licht im Maßnehmen , Musterzeichnen, Zuschneiden und
itigen von Damen - und Kinderkleidern , Jaketts usw.
theoretisch und praktisch erteilt. Garantie für

/ Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
ilerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft von

9 —12 und 3—6 Uhr.
Auch vierwöchentliche guschneidekurse.
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Berlitz-Schule
Rhsir.strßüe 32 :: Telef. 3648

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

WM -Mßs.
ßsv-els-n)

SjreiblehMßiilt

J& fll
fLrLlMllllül Wertes

Nur

S6ei«fti | e46
Ecke Morihstraße.

Bor-, Nachm ttag.
und Abend-Kurse.

Besondere Damen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straur.

röso ê te frei.

rr
a

gakfi PrivrtsAle
Wiesbaden ,Adelheidstr.71
Kleine Klaffen , von Sexta an.
Erteilt Einjährigenzeugnis.

B Rbemisdietmdslsscbale
Bahnhofstr. 2

Unterricht
in sämtlichen handels¬

wissenschaftlichen
Fächern , nzmentl. in all.

BuchSührungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben.
Lehrpläne gerne zu Diensten.

Allgemeine Gewerbeschule
Wiesbaden.

Vinterhaidlahr1916 Beginn: Montag, 16  fflfloter
Kunstgewerbliche Togesblafsen.

Architektur — Raumkunst — Graphik — Modellieren
Dekorative - Malen — Modezeichncn — Weibliche

Handarbeiten.
Tagesfachklassen für Bauhandwerker

und verwandte Gewerbe.
Abend- und Sonntags -gelchenkurse

für die verschiedensten Berufe.
WerkstSttenunterricht. Abteilungen für Buch-

gewerbe, Dentisten , Damen - und Herrenfrisieren,
Polsterer , Spengler.

Fachkursus für Gärtner . — Abendkursus
für das MoÄegrwerbe.

Zeichenunterricht für noch schulpflichtige
Knaben und Mädchen.

Buchführungsunterricht (zugleich als Vorbereitung
für du- Meisterprüfung ) auch für Frauen u. Töchter
von Gcweibetreibenden.

Einzelfachkurse für verschiedene B«rufe.
Drucksachen  unentgeltich im Geschäftszimmer.

Anmeldungen  vormittags 10  bis 12 Uhr baldigst
erbeten. Die Direktion.

Znslil«! worb;
Direkt . : E. Worbs (staatl.
geprüft .),Borbereitungs-
Änstait a. alle Klassen
n.Exam . lEinj ., Fäbnr ., Abit .)
Arbeitsftünd . bis Prima
inkl. Ferienk ., Lehranst . s.
alle Spr .a.f.Ausr. Pr.-U.
und Nachhilfe in all . rtächern,
auch für Mädchen , Kaufleute
u. Beamte . Für Söhne von
Kriegs reilnehm. Ermäßiguitg.
Worbs , Inh.d.Oberlehrer-

zeugn. Akielheidstraße46,
Eingang Oranienstraße 20.

Immens AgselssAlk

a Grammatik
10 I Korrespondenz

»arilflMII Schönschreiben
VfHu )vlt | Stenopraphir

ibJahre Ausl. Generalbeeid.
Dolmet. d. Regier. Neugaffe s.

Gebrauchte

helechtNgs-
Mitiiiig,

insbesondere : alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung , Büro , Laden,
Flur und Werkstätten : feste,
Zieh - undKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen , alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abg;geben.

Näheres im Verlag der
Rhein . Volksztg ., Wiesbaden

>ts wem
etifrafjtts
■. 'Nurß
Bauer j

gegenj
nt mit

. .GUTTMANN
ü9s Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

MiMir -TtchiMW
in Oestrich im Rheingau.

Dienstag , den s. Oktober, nachmittags 1 Uhr»
i in „Hotel Schwan « lassen

Gebrüder Kunz
u .ld

Wendelin Capitain
WeingutSb .'sitzer in Oestrich t . Ahg.

» mm  1915erN-iiweiit
eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der
Gemarkungen Oestrich und Mittelheim versteigern.

Allgemeine Probetage : am 22. und 23.>Sept,
sowie am BersteigerungStage im „Hotel Schwan " .

BMMiMMttW
* ^ S « Hallgarten im Rheingau.

Dienstag, den 10. Oktober- S. Js ., mittags
1 Uhr, im „Gasthaus znm Taunus ^ versteigert,die

Freit BereiiliWz Wjtttklltt Weivglltsbkßtzttr
Jak. Edinger Wn». Simon Maurer
Josepf Korn Anton Semmler III.
Pet. Jos. Kremer II. Georg Stettler

85 Rrv. 1915er Haljlsrteser Nrtsmeme
erzielt in den besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten und zum größten Teile Riesling-
geurächse.

Probetage für die Herren Kommissionäre
am 23. September , allgemeine Probetage am
Dienstag, den 8. Oktober, sowie am Tage der
Versteigerung vor und während derselbe».

Sammelt Obftkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz » Abteilung VI
Mainzer Straße 18.

iüroßtk Feltterg kchnMiAn
2 « asff ^ ssr *s !ß»s
4 .50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

W « An WM
Lesürcr



Samstag » 30 . September jiSeite 10 » Nummer 329

Am Sonntag , den 1. Oktober 1916

Weltmeeren sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen europäischen Marinen hat gegen die vereinigten glotten
von fünf alten Seevölkern fich nicht nur behauptet, sondern unvergänglich« Lorbeeren fich erworben. Ohne Stutzpunkt
haben ihre lkreuzerbesatzungen Monate lang den feindlichen Handel schwer geschädigt und in den Schlachten von Santa
Maria und den FalKlandrinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben gewutzt. Im Mittelmeer, im Schwarzen Meer, in -er
Nord- und in der Gftsee haben ihre Linienschisie und«renzer dem Zeinde unerschrocken die Stirn geboten, und am 3s. Mai
hat unsere Hochseeflotte vor dem Skagerrak der stärksten Flotte der Welt einen Schlag verseht, wie sie ihn seit mehr als
hundert Zähren nicht verspürt hat. . ^

über auch der kühnen Zährten der deutschen„«"-Boote, Torpedoboote, der Marine-Lustschiffe und Zlugzeuge, der
stillen opsernmttgen Tätigkeit der Minen- und Vorpostenschiffe und nicht zuletzt der Taten der tapseren Marinekorpr in
ZIandern will dar deutsche Volk gedenken, die soviel dazu beittagen, den gefährlichsten unserer Heinde Großbritannien
ZU bezwingen.

Ihnen allen, den«ämpfern zur See in jeglicher weise zu Helsen und ihnen zugleich ein Seichen heißen vanker
darzubringen, dazu soll der Spsertag der deutschen Zlottenvereinr, der Zlottenbunder Deutscher grauen und der Deutschen
Marinevereine dienen, dessen Ergebnir von der Zentralstelle für freiwillige Gaben an die Marine
unter Leitung der  Gnossselininsls von ILooston in sachgemäßer weise verteilt werden
soll.  Sn alle Deutschen geht daher die Sitte:
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Opfeptag füi * die Deutsche FEotte.
Der Grtraurschuß Wiesbaden: «ontre-Sdmiral Zreiherr von Lyncker.  Vorsitzender.

Spmbm nimmt mtg-gm für Konto Flottmtog: gentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden, Komgl.Schloß, Mitt-lbau lmv.

moscl.rnairss'oirr - mobellager
GEGR. I842 SPEDITION GEGR. 1842

VERPACKUNG
Büro : NicoIasstP . 5 Telefon 12 u . 124

L .RETTEN MAYER itettffefi
ie Fort
t Inte
»enzen.

Bergolderei , Spiegel -u.
Bilder - Einrahmungs-

Geschäft.
vr . Gentner's staubfreie Ofenpolitur

Wj . ik . IWMRokspediteure 8e. Maj.
Wiesbaden

Friedrichstrahe 44 pt: r.
empfiehlt sich im Einrahmen
von Bildern , Brautkränzen,
Diplomen mit Schütz gegen
Staub u. Rauch , sowie aller
in das Fach cinschl. Arbeiten.
Anfhängenvon Bildern wird
gut ' und billig ausgeführt.
Saubere gediegene Arbeit.

Billige Preise!

Hiermit machen wir unsere KundschaftM Die an
derholt darauf aufmerksam, sich den eMichel i
Winterbedarf an Koks möglichst bald elMdbergro,
kellern. In diesem Winter wird mit noch Mt ) sie -
ßeren Schwierigkeiten in der ZustellunWter begi
rechnen sein als im vergangenen . Dazu koMeichnen
noch, daß bei Ler letzten Pferdemusterung Mführun
serem Fuhrunternehmer ein erheblicher VPtwank
seines Pserdebestandes eingezogen wurde.» valbach

Da nun erfahrungsgemäß sich die Oktober
bestellungen bei Eintreten der ersten KWwande-
derart häufen , daß schon zu FriedenszWet am
eine allen Wünschen gerecht werdende ZuMn Wr
lung schwierig ist, dürfte es aus vorgenarm llirngesel
Gründen in beiderseitigem Interesse^ ließk
die ersten Winterbestellungen möglichst" >
Lu  macken. m Wvrr Lc

de* Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen PlitaenMöbeltransporte dea In- und Auslände».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten
Silberglanz . Erstklassige Qnalitätsmarke.

Prompte Lieferung , ebenso Dr . Gentner 's nicht-
abfärbenden Oel-Wachs-Lederputz Nigrin,
Or. Gentner's Schuhfett Tranolin u. Universal-

Tran-Ledersett.
Earl Beniner, chem. Fabrik, Göppingen,

Württemberg.

Kesselöfen
Herd schüfe
Oefeni. Me

in grosser Auswahl.

Schuhe
Ol t Stiefel
wfejä enorm

billig!
Infolge der Bundesrats - Verordnung gebe ver

schiedene Artikel auf, daher diese billigen Preise:
Damenstiefel mit LacHKappe. . 10.50, 9,50 Mk.
BOKledersilefel. 27- 30. . 1. 8.50, 7.90 Mk.
BoxIeMefeh 31- 35. . . . 9.50,8.90 Mk.
DnmeniioMnlie Laĉap Pe 18.50.9.50.8.90 Mk.
KintMieisi ?»ä ? 68  K . .

in hübscher Form, Ledersohle 2 .95 , 2 .50 Mk.

Kahns Schahaeschfifte
Wellrltzstr . 26  WIESBADEN Bleichste . II

Selbst Fachmann — Telefon 6236

Emaillierte
gusseis.

.Kessel
im Südbahnhos.

KmMchez Rollfuhrunternehmen
Nach !.,

Kirehgasse 24,

EIeftro=ffiolorel3:
kauft  zu höchsten Preisen

Ingenieur6 omritichs .ir Wiesbaden,
Schwalbacher Straße 44 . — Telephon 183 ).

Kauft  Medard Lenipsrülolr,
S a ckf a b r i k, Neuß a . Rh.

Fernspr. »17u. 1964.giernfpr. 917 n. 1»tz4.

Druckfache!
für Gewerße , Hände f und Verß*̂Elegant u. einfach in großer AuSwahlI

Fikzhütev. 3.75, Garn.Sämthüte v.8.50 Jl  an
Umarbeiten bon Federn , Boas , Reiher  usw.

Fassonieren nach neuesten Modellen.
7eiM Matter, Mesbsheff»LlrWr. 11

für Gewerße , Hände f - - - _
für Vereine unef B eß ö rde n, fttfi
feßneff  und in gefeßmaeßvo /»
Ausfüßrung ßei mäßigen Pf *'! '
Hermann Räude , BucßdrttCf^
Wiesbaden , Friedridftr . 3 o I Fernfl >r-^

Joseph FEnk,r
Telefon 2976.

Reisetaschen,
V . » .  Reisekoffer,

Schulranzen,
Damen-

taseben,
Porte-
monnaies,

LlWWWW MMWM  Brlef-
taschen,

'. ' Rucksäcke
in groSer Auswahl zu sehr billiges Preisen.

Kaufhaus größten Stils Wiesbadenfür sämtl . Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren

Kircbg«
Eck. Fr**
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■wieder die alte Beliebtheit dieser Kriegs-
'rechtfertigen.
-reinsbank Wiesbaden E. G. m. b. H.

(Mauritiusstrabei
»die Zeichnungenzur fünften Kriegsanleihe
uf den letzten Tag zu verschieben. Erfreu-

^ise lassen die bisherigen Zeichnungen bei
.kreinsbank erne Ueberschreitung des Resul-

^der letzten Anleihe erwarten.
Srttppelfürsorge Wiesbaden

5. Oktvber, nachmittags 5»/» Uhr, soll im
,ha»S die erste ordentliche Mitgliederver»
^ng deS neugegründeten Vereins „Kinder-
l  K ." (früher Verein für Krüppelfürsorge
adcn) stattfinden . Für diejenigen unserer
jeder, welche bei der Gründung des Ber¬
icht zugegen waren , sei erwähnt , daß. der
gründete Verein Kinderheim die bisherigen

en des alten Vereins für Krüppelfürsorge
den als selbständiger Wiesbadener Verein,
t von dem Frankfurter Verein für

pelfürsorge, fortsetzt und als solcher auch den
ch der provisorischen Anstalt Kinderheim
r -Mvzartistraße Nr . 8 ab 1. Januar 1816
ommen hat . In dieser Anstalt hat seither

Anzahl schwächlicherund gebrechlicher
: Pflege und Heilung gefunden . Die Tages-
rg wird über die bisherige Tätigkeit des
gfses des Vereins Kinderheim E. V. be-

Für alle , welche den Aufgaben für
ppclfürsorge mit warmen Herzen nahe stehen,
, es dabei von Interesse sein, über den Ber-
zu hören, welcher wegen Ankaufs des Ge-

auf der Gemarkung Biebrich vorgelegt
wird . Desgleichen werden die bereits an-

igten Pläne für die neue Heilanstalt un-
Mitgliedern vor Augen geführt werden,
auch ein plastisches Modell der Anstalt in

rtigung gegeben ist, svdaß man die Art des
freundlichenLandhausstil beabsichtigten Baues
Deutlichkeit ersehen kann. Der Finanzbericht

zeigen, in welchem Maße die Gelder zum
der neuen Anstalt durch hochherzige Stif-

en sicher gestellt sind und welche Mittel noch¬
endig sind, um die Ziele , die der Verein

1 hat , weiter zu vervollkommnen . Zu
"Interessengebiet des Vereins Kinderheim

gehören Stadt - und Landkreis Wiesbaden;
jerbern die Kreise: Biedenkopf, Limburg , St.
arsbausen, Westerburg , Dillkreis , Oberlahn-

, Oberwesterwaldkreis , Rheingaukreis , Unter-
ikreis, Ilntertaunus - und Unterwesterwalo-

Bei der dringenden patriotischen Nvtwen-
it , für ein neu heranwachsendes , gesundes
kräftiges Geschlecht Sorge zn "tragen , hofft

herein , daß das Interesse für seine Aufgaben
Ürner weiteren Kreisen sich Dahn bricht und

deshalb auf eine recht rege Beteiligung
«r Mitglieder nicht nur aus Wiesbaden und
rich, sondern auch aus sämtlichen zu dem

teressengebiet gehörenden Landkreisen. Neuan-
nngen von Mitgliedern können direkt dem

Kinderheim E. V., Wiesbaden , Mozartstr.
ermittelt werden . Um die Mitgliedschaft

glichen beteiligten Bolkskreisen lM ermöglichen,
-Mitgliederbeitrag pro Jahr ans mindestens

festgesetzt, wenn auch, der Verein der
ung Ausdruck gibt , daß die vermögeichen

sich mit erheblich höheren Beiträgen be-
fett werden . Bankkonto Nr . 4988 bei der
.Landesbank in Wiesbaden und deren Neben-

Bereinigung Wiesbadener Künstler
'Lem allgemeinen Zug der Zeit folgend , hoben

euer Künstler sich zu einer Gduppe zu-
nengefunden. Ter Zweck dieser Bereinigung

Förderung künstlerischer und Wissenschaft-
Interessen unter Ausschaltung jeglicher

Lenzen. Ter „Bereinigung Wiesbadener
J'< gehören 'bis jetzt sorgende Herren an:
Bierbrauer , Reirthold Bvaband , Michael
(Schristsstzeller), Professor Hans Christian-

aus DDlen , Richard Hartmann , Kaspar
r, Rudolf Miltner , Willy Mulot , Wilhelm

(Schriftsteller ). \
> «vd Tauuns -Klub Wiesbaden E. B.

ie unter der Führung des Herrn Karl
am 24. September stattgefundene

Wanderung wurde planmäßig ausge-
ste war vom herrlichsten Spätsommer-

er begünstigt und hatte 70 Teilnehmer zu
ftchnen. — Die Vorbesprechung über die

hrung der 10. und diesjährigen letzten
ptwanderung am 15. Oktober , „Rund um
Elbach", sowie über eine am Sonntag , den
ttober stattfindende Familien -Nachmit-
vanderung nach der Hallgarter -Zange,

«t am kommenden Donnerstag in der üb-
Wochenversammlnng im Klublokal

llgesellschaft" Schwalbacher Straße statt.

iel

Personalien
, ^err Landesbankrat Hugo Purrucker  imrd
^re Stadt verlassen , um einem an ihu ergan-

ehrenvollen Ruf in die Direktion der neu
. begründenten Hannoverschen Landesbank
se zu leisten. Herr Purrucker gehört seit 1909

„Direktion der Nassauischen Lcrndesbank als
Med an . Ter Weggang wird sehr bedauert
schmerzlich empfunden werden . Herr Pur¬

gehört seit 1912 dem Stadtvervrdneten-
llm als Mitglied an.

Freigesprochen
Jntendantursekretär des hiesigen König!,

^rs , Fries,  der wegen verschiedener Ber¬
gen zu einer Gefängnisstrafe verurteilt

f*n, wurde , nachdem er wegen Geistes krank-
^,die Heilanstalt Eichberg gebracht und dort
jP* it ist, da die Geisteskrankheit schon bei
zung seiner Verfehlungen nach Sachverstän-

Mtachten bestanden hat , im Wiederauf-
derfahrcn freigesprochen  worden.

Apothekerdienst
.Sonntag , den 1. Oktober, sind von V/2
^tttagg ab nnr folgende Wiesbndeuer

Men geöffnet : Adler -, Löwen -, Kaiser

nnd Therefie » - Apotheke. Diese
lpotheke« versehen anch de« Apocheken-Nacht-

dienst vom 1. Oktober bis einschließlich 7. Ok¬
tober, von abends 8y2 bis morgens 8 Uhr.

' Das Bicedomamt Rheingau im
18. Jahrhundert

Bor uns liegt der „Chur-Mayntzische Stands-
U. Staats -Schematismus " vom Jahre 1750. Uns
interessiert daraus hauptsächlich, die damaligeVer-
waltung bezw. BeamtensäMft des Rheingaus . Der
Gau bildete seit alten Zeiten ein sogenanntes
Bicedomamt . Vicedom, auf deutsch: Vertreter
ves Herrn , also -in unserem Fall « des Mainzer
Kurfürsten , war damals Herr Johann Phi¬
lipp,  des hl. Röm . Reiches Graf von Ingel¬
heim.  genannt Echter von Mespelbrunn , Ihrer
Kaiserlichen Majestät , auch Seiner Churfürstlichen
Gnaden zn Mainz Geheimer Rat und der freien
Reichsritterschaft am Ober- und Niederrhein er-
betener Ritteiwat . Doch führte die Hauptgeschäfte
ein Landschreiber , Georg Friedrich Keptz-
mann,  dem ein Ildjnnkt , A n dreasEscherich,
zur Seite stand. Gewallsbvte war Karl Chri¬
stian Susanne,  ferner war ein Amtsschreiher
Johann Martin Bauer  tätig . Die Beamten
hatten chren Sitz zu Eltville , der alten Haupt¬
stadt des Landes Rheingvu , woselbst auch der
Land-Phisikus Herr I oh a nn B a p t ist I äg e r,
der hohen Arzneikunde und Weltweisheit Doktor,
wohnte . Der ganze Gau zerfiel in ein Ober-,
Mittel - und Unteramt : Lorch mit Lorchhausen
bildeten das halbe Amt Lorch-. Diese vier Unter¬
ämter wurden von Amtsschultheißen verwaltet;
solche waren zu Eltville : LeonhardtReydel,
zu Oestrich: Thomas Krauch .er,  zu Geisen¬
heim : Jo ha n n Th eo d o ri , zu Lorch: Jakob
Molitor.  Sie führten auch das Schultheißen-
-amt in diesen Orten . An den Hauptverkehrs¬
orten Eltville , Oestrich Rüdesheim und Lorch
walteten je die Krahnenmeister Anton Mosel,
Ulrich Zimmer , Remaklus Nebel und
Friedrich Perabo  ihres Amtes , während in
dem Grenzflecken Niederwalluf der kurfürstliche
Oberzöllner Peter -Müller  dieJnteressen seines,
(Herrn wahrte . Die Vorsteher der einzelnen Orte
führten den Titel Oberschnltheitz. es find folgende
namhaft gemacht : Erbach : Johann Ho ra¬
ch am,  zugleich Amts kuscht; Hattenheim : An¬
dreas Schumann;  Kiedrich -: Bernhard
Ko pp,  zugleich Landeshauptmann ; Neudorf:
Johann Marckloff; .Frauenstein : Vnlen-
tin Streith;  Niederwalluf : Sebastian
Kohlborn;  Oberwalluf : Johannes Boltz;
Hgllgarten : Jodokus Hell;  Winkel : Fried¬
rich Bauer;  Johannisberg : Felix Rudol¬
ph i;  Rüdesheim : Mathias Weypert;  Rau¬
enthal : Johann Siegfried ^ Eibingen : Jo¬
hann  B ach m a n n;  Aßmannshausen : Balth r-
sar Brüll.  Mancher alte angesessene Rhein-
gouer wird unter den hier mitgeteilten .Namen
einen seiner Vorfahren finden , gleichwie mich die
Nachkommen der meistens aus dem Rheingauer
Adel entnommene Dizedome heute noch im Lande
ansässig sind. (Grafen von Ingelheim und Frei¬
herren von Ritter .) I.

Im Jahre 1770 erhielt der Rheingau leine
lHauptveränderung . Die ©teilen des Landschrei¬
bers und des GewaMboten wurden abgeschafft
und bafjitr zwei Amtskeller , zwei Amtsvögte und
ein Verordnunasfiskal angestellt . Tie Schulthei¬
ßen zu !Eltville und Oestrich wurden Polizei¬
schultheißen, die übrigen aber nur Gerichtsschult¬
heißen . Das ganze Land ward sonach in zwei
sAemter, Eltville und Rüdesheim,  ein¬
geteilt , wovon ersheres nebst der Stadt Eltville
noch 13 Flecken und Dörfer , letzteres 'im Ganzen
14 Orte begriff , sodaß beide Aemter sin der Zahl
der zugehörigen Gemeinden gleich: waren . Tie
beiden Amtskeller erhielten die herrschaftlichen
Einkünfte und Gerechtsame zur Verwaltung , so¬
dann die peinliche und gewissermaßen auch die
bürgerliche Justizpftege , sowohl in erster , als
in zweiter Instanz , sie ersetzten die hTffe Steile
des Landschreibers . Dagegen hatten die beiden
Amtsvögte , wovon der eine seinen Sitz zu
Erbach,  der andere zu Geisenheim  nahm,
die bürgerliche Gerichtsbarkeit in den einzelnen
Ortschaften und zum Teil auch die Amtsverrich-
tungen des bischerigen Gewaltsboten erhalten.
Sie hatten in peinlichen Fällen die Untersuchun¬
gen zu Wren und in bürgerlichen (Sachen die
Teilungen , Jnventarien , Versteigerungen und
dergleichen vorzunehmen . Tie Ortsgerichte wur¬
den dadurch fast ganz überflüssig , sie besorgten
Mn für lediglich die örtliche Polizei wie huch
die herrschaftlichen und Ortseinlünfte . Das Amt
des Bicedvms erhielt sich zum Jahre 1802, da
das Land dem Hause Nassau zugeteilssMird . Ter
„Kurmainzische Hof- und Staatskaleuder auf das
Jahr 1790" nennt als Vicedom des Lundes Rirein-
gau den Fr e i h e r r e n P hili p p A n t o n v o n
Bibra,  seiner kurfürstlichen Gnaden wirklicher
Kammerherr und Kofrichter , auch Vicedom der
Stadt Mainz , Präsident der Rente , des Kauf¬
hauses und des Handels 'standes. Amtsleller zu
Eltville war Andreas Bender,  kurfürstlicher
Hofgerichtsrat ; zu. Mdesheim : Theobald
Reuter.  Als VervrdnungssiSl 'al fungierte
Jakob Gerster.  Amtsschreiber zu Eltville
war : Bernhard Ignaz Gebhard:  zu Rü¬
desheim : Friedrich Jos es Bauer.  Als neu
angestellt finden sich auch zwei Amtschirurgen,
Philipp Heid  zu Eltville und Ulrich Den-
nemann  zu Rüdesheim . Als Amtsvogt zn
lErbäch wirkte Joseph Karl Hilt  und >(u
Geisenheim : Heinrich Schmitt.  Amtsvogtei¬
schreiber waren an ersterem Ort : Heinrich
Moritz Schaup,  an letzterem : Niklas
Sta sse  n . Als einziger Arzt im Rheingan wirkte
1799 noch Tr . Johann Baptist Jäger,
sicherlich, im hohen Greisenalter , da er uns ' schön
im Jahre 1750 als soicher begegnete . ' A. M.

Verwandet
(& ) „Krauz'Pfennis“

Marken
eul Brieten. Karten usw.

Standesamt Wiesbaden
Am 17. September : Privatier aulGestorben.

Beihl,
Am
66 I, ; Zugführer Wilhel
Eugen Sondeauaun , 63 I . — AM IL .Sept -: TagtShner
Michael Knapp, 85 I . ; Johanna Euler , geb. Müller,
64 I ..; Margarethe Weigand , u«b. BonrboralS . 42 I . ;
Amalie Anbrä . geb. Feix , 33 I . — Am 20 . September:
Margarethe Kaichan, geb. Hutter , 81 I . ; Bürsten-
sabristmt Peter Becker, 73 I . ; Julie Pohl , geb,
Döring , 69 I . ; Privatier Ernst Peters , 80 I . ; Luise
Weldert , geb. Kalheber, 41 I . ; Emilie Schauenburg,
geb. Köpper, 63 I . ; Margarete Schaufler , geb. Wim«
nrer, 52 I . ; Hallenmeister August Neuser , 63 I . ;
Katharina Tvnecker, geb. Schaaf , 49 I . ; Amtsge-
richtsferrctür a . D. WÜhelm Schrmk, .73 I . ; Barbara
Schlepper , 66 I . — Am 21. September : Jungfer
Therese Heine, 64 I . ; Katharina Zerbe , a-b. Schvein,
58 I . ; Frieda Ernst , ohne Berus , 36 I . : Landioirt
Johann Mick, 59 I . — Am 22 . September : Klara
Knmb, 68 I . ; Elisabeth Mollath , geb. Enders , 49 I.
- - Am 23 . September : Lehrer a . D . Philipp Tiehl,
86 I . ; Amur Schumacher, geb. Heß^ 68 I . — Am
24. September : Margarethe Kleber, geb. Hildebrand,
59 I . ; Gärtner Wilhelm Horn , 70 I . ; Uhrmacher-
mecher Moritz Lehmann , 63 I . ; Schreiber JosefMeisen,
27 I . : Taglöhner Joses Maier , 38 I . ; Dienstmädchen
Gertrud Sanetivein , 64 I . — Am 25. September)
Luise Mayer , geb. (KHelberg , 80 I . ; Luise Grü .noel-
bach, geb. Müller . 68 I . ; Marie Bader , 74 I,;
Heizer Wilh . Grairbner , 47 I . ; Operusüngerin Elisa¬
beth Weyer, 51 I . . >

Bekanntmachung
In der Zeit vom 3. bis 10. Oktober ds . Js.

findet im Stadtkreise Wiesbaden die Muste¬
rung der Landsturmpflichtigen  des
Geburtsjahrganges 1898 statt.

.Vorladungen werden dein einzelnen Geltel-
lungspflichtigen rwch persönlich zugehen.

Tie Militärpflichtigen haben sich an den be¬
treffenden Tagen pünktlich um 7stz Uhr morgens
im Saale des HauseS Goldgasse 4, in sauberem
Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen, der Ersatzkommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb deS MusterungS-
Lokales haben die Militärpflichtigen während der
Dauer des Geschäftes sich ordnungsmäßig und
anständig zu betragen und jede Störung des Ge¬
schäfts durck> Trunkenheit , Widersetzlichkeit, un¬
erlaubte Entfernung , unnötiges Sprechen , sowie
ähnliche Ungehörigkeiten zn vermeiden . Das Rau¬
chen ist ' den Militärpflichtigen während der Ab¬
haltung des Musterungs -Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
werden auf Grund des 8 3 der Polizeiverord¬
nung vom 27. Juli 1898 mit Geldstrafe bis zu
30,Mk ., im Unvermögensfakle mit verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genü¬
genden Entschuldigungsgrund wird , sofern die
betreffenden Militärpflichtigen nicht dadurch zu¬
gleich eine härter « Strafe verwirkt haben , nach.
8 26 ad 7 der Wehrordnung vom 22. November
1888 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder Hast
bis zu drei Tagen beistraft. ^ . .

Tie Vorladungen sind mitzübringe»
Wiesbaden,  den 28. Sieptbr . 1916.
Ter Zivilvvrsitzende des Ausl >ebungsbezirkS

Wiesbaden , Stadtkreis '.

Eottesdienft-ordnung
1P Vonntag nach Pfingsten . — 1. Oktober 1916.

Rosenkranz fest.
Tie Kollekte am Rosenkranzseste ist für den Hl.

Vater bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.
Dl . Messen : 5.30 , 6 Uhr. Um 7 Uhr hl . Messe,

Predigt  und hl. Kommunion des Märmeraposto-
lates . Um 8 Uhr Amt (hl. Kommunion der Erst-
komMunikanten-Knaben der letzten Jahrgänge ). Kinder¬
gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hochamt
mit Prckigt lio Uhr ; letzte hl. Messe 11.30 Uhr . —
Nachm. 2.15 Uhr ist Rosenkranzandacht ; abends 6 Uhr
Predigt  und Muttcrgottesandachi . Für den Trit¬
ten Orden  ist nachm. 4 Uhr Versammlung mit
Predigt in der Pfarrkirche .' — Au den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 6,45 , 7.10 und
9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmcssen. Dienstag,
Tonnerstag und Samstag , abends 6 .15 Uhr , ist Rosen¬
kranzandacht als Kriegsaudach ; an den anderen
Wochentagen wird der Rosenkranz in der Frühmesse ge¬
betet. Montagabend 6.15 Uhr ist gestiftete Andach
für die armen Seelen , Erzbrnderschast zur
Anbetung des allerheilig st en Altar s -
sakramentes und zur Unterstützung ar¬
mer Kirchen.  Freitag , 6. Oktober, öffentliche An¬
betung des Allerheiligsten in der Pfarrkirche . Er¬
öffnung morgens 6 Uhr ; morgens 8 Uhr ist eine
hl. Messe; Schluhaüdach mit Predigt und Umgang
abends 6 Uhr.

B e icht g e l e g c n h c rt : Sonntag , morgens von
5.30 Uhr, an , Samstag , nachmittags 3.30 bis 7 und
nach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach der Früh-
mefle: Tonnerstag , nachmittags 5—7 Uhr ; für Kriegs¬
teilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu ledcr
gewünschen Zeit . ,

Stiftungen.  Aeutter : Dienstag 7 .10 Uhr für
Franz Carl v. Rösgen,  dessen Ehefrau und beide
Familien . Mittwoch 7.10 Uhr für die Stifter und
Wohltäterdes Hochaltars.  Frettag 7 Uhr für
die lebenden und verstorbenen Mitglieder des
Altarvereins.  Hl . Messen : Montag 7 .10 Uhr
für Amanda v . Sachs ; 9.15 Uhr für die Eheleute
Landgerickstsrat Philippp Meister  und deren ..Kinder.
Dienstag 6 Uhr für .die verstorbenen Mitglieder
des lebendigen Rosenkranzes; '6 .45 Uhr
für die Eheleute Heinrich und Anna Maria Schnei¬
der;  9 .15 Uhr für Frau Klara Weilbächer  geb.
Mergler . Mittwoch 6 Ubr für Franz Christian
Willens:  6 .45 Uhr für die lebenden und verstorbenen
Mitglieder des Tritten Ordens.  Freitag
9.15 Uhr für Johannes H e n s l c r , seine EhefrauKlara,
geb. Hilf und die Angehörigen der Familie.

Mari «»-Hikf-Pfarrkirchc.
Sonntag:  Hl . Messen unr 6 und 7.30 Uhr

(genreinsgme hl. Kommunion des Marienbundes und
der Erstkammunikanttunen ) : Kindergottcsdienst (2lmt)
um 8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nach¬

mittags 2.15 Uhr Rosenkranzandacht, um 6 Uhr
Andacht mit Predigt.

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um
6.30, 7.15 (Schulmessc) und 9.15 Uhr, Freitag 7 Uhr
Herz-Jesu -Sühnamt mif kurzer Andacht und Segen.
Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr . Rosenkranz¬
andacht, Freitagabend 8 Uhr gcsttftete Herz-Jesu -An-
dacht.

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von
5 .30 Uhr an, Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr
und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag
4 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für die armen
Seelen nach der Meinung der Stifterin . Montag
.7.15 Uhr für dir »erst. Freifrau Rosalie v. Papen,
geb. Weidenbach. Dienstag 7.15 Uhr für den verst.
Karl Braun und dessen Angehörigen . Mittwoch
7.15 Uhr für den verst. Em'm'eran Jung -Tiesenbach
und Fcrmüie. ^_

Dreisaltigleits -Pfarrkirche.
6 inü> 8 Ubr hl. Mespn , 9 Uhr Kindergottes-

Segen.dienst (Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und '
— 2.15 Uhr Rosenkranzandacht, 8 Uhr Predigt und
Mnttergottesandacht (mit Gesang des Kirckienchores).

An den Wochxnwgen sind die hu Messen um
6.30 , 7 und 9 Uhr ; Mittivoch 7 Uhr Schulmesse.

Freitag (Herj-Jesufteüag ) 6 .30 Uhr Herz-Jesu-
Sühnemefle , Litauer und Segen.

Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr,
ist Roienkranzandacht, vwbrrndcn mit Kriegsfürbitte.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von6Uhr
an , Donnerstag , nachm. 6—7, Scrm'stag 5—7 und
nach 8 Uhr.

St . Joscfshospital . 7.45 Uhr hl Meise ; 8.30 Uhr
Segcnsarnt mit Predigt ; 3 Uhr Roseirkranzandacht.
— Tieirstag und Freitag , nachmittags  5 Uhr,
Kriegsandacht.

Brüberkapelle , Schulberg . Roienkran',fest (Sonn¬
tag , den 1. Oktvber). 6.30 Uhr 'hl. Messe. 8 Uhr
Segenscrmt Mit Predigt . 5 Uhr, nachmtttags , Rosen-
kranzandacht. — Beichtgelegenheit: Samstag 4 bis
7 Uhr und nach 8 Uhr, Sonntag früh 6 Uhr . Tiens-
tag und Donnerstag , abends 8 Uhr Rosenkranzandacht.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe Mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Beichtgelegenhett: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
St . Kilians -Kapelle, Biebrich-Waldstraße . Sonw-

tag , den 1. Oktober 1916. Rosenkranzfest. 7.15 Uhr:
Frühmesse mit gemein,' , hl. Kommunion des Männer-
avostolates und des Marien -Bereins . 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 1.45 Uhr : Rosen¬
kranz-Andacht. 3 Uhr : Versammlung des Jungfrauen-
Vereins . Hl. Beichte: Samstagnachmittag 5 Uhr,
Sonntagmorgen 630 Uhr. An Werktagen hl . Messe um!
7.05 Uhr. Mittwoch und Samstag ist Schuigottes-
Lienst und Rosenkranzandacht. Donnerstag 7 Uyr ( hl.
Segensmesse und Kriegsbittandachi zur Erflehung eines
glücklichen Ausgangs des Krieges. Sonntag 11 Uhr;
Bvrrom 'äus-Verein.

Dotzheim. 7.15 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . 2 Uhr Herz-Jesu -Andacht. 2.30 bis
3 .30 Uhr Bibliothekstunde. 4 Uhr Versammlung des
Müttervereins mit Vortrag und Segensandacht . —>
An den Werktagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr.
Mittlvochabend 7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht . Ge¬
legenheit zur hl. Beicht ist Samstagnachmittags von
4 und Sonntagfrüh von 6.15 Uhr ab.

St . Marten -Pfarrkirche, Biebrich a. PH . Sonn-
tag , den 1. Oktober 1916. Kirchweihfest. Vormit-
tags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse.
8.30 Uhr)  Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr : feiere
liches Levitenämt mit Predigt und Tedeum . 11.15 Uhrl
Militärgottesdienst mit Predigt . Nachm. 1—2 Uhr)
Bibliothekstunde. 2 Uhr : feiert. Vesper . 5 Uhr : St.
Josephs -Verein . Täglich 6 Uhr hl . Messe im Marren-
Haus und 6.30 und 7,15 Uhr : hl. Messe in der
Pfarrkirche . Mittivoch abends 8 Uhr : Kriegsandacht,
Sanrstag nachmittags 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz-Jesu -Pfarrkirche, Biebrich a. Rh Sonn¬
tag , den 1. Oitober 1916. Vormittags 6 .30 Uhr-
Gelegenheit zur hl. Beichjte. 7.30 Uhr : Frühmefle.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags 4 Uhr:
Marienverein . 5 Uhr : Rosenkranz-Andacht mit Pre -.
digt . 8 Uhr : Jünglingsverein . Täglich 7 .15 Uhr
hl . Messe. Täglich abends 7.30 Uhr : Rosenkranz-
Andacht mit Segen . Dienstag und Donnerstag : Schub
messe. Montag hl. Messe für eine verst. Mutter.
Dienstag bl. Messe für die grmen Seelen . Mitt¬
woch hl. Messe zu Chren der schmerzhaften Mutter.
Donuerstag : Engelamt . Freitag : Segens 'messe zi
Ehren des heiligsten Herzens Jesu . Wends 7.30 Uhr !̂
Herz-Jesu -Audacht. Sanistag hl. Messe zu Ehren der
Mutter Gottes . Nachwittags von 5 Uhr nnd abends
nach der Rosenkranz-Andacht Gelegenheit zur hl. Beichte.

Eltville . Sonntag , 1. Oktober, 6,45 , 7.45 , 8.45
Uhr hl. Messen. 10 Uhr Hochamt (Kollekte für bei»
Peterspfennig ). 2 Uhr Rosenkranzandacht mit Umgang.
4 Uhr Marienverein . 8 Uhr Armenseelenbrnderschaft
mit Segen . — An Werktagen:  6 Uhr Frühmesse.
7 Uhr Pfarrmesse . 8 Uhr hl. Messe. Abends 8 Uhr
Rosenkranzandacht mit ©egen, täglich. Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Beichtstuhl. — Sonntag , An«
betmrgstag für Männer und Jünglinge.

Johannisberg -i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Ubr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben
Kaih . Arbeitersekretariat und Volks-

bü r o,  Totzheimerstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Atainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Mlännerverein.  Symstag abend 9 Uhr:
Gesangstunde.

Katholischer Mäunerfürsorgevcrein
(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luisenstraße 31 . — Be-
ratungsstelle:  Luisenplcitz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag nnd Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Katholischer Männerverei  n . Am Sonn¬
tag , den 1. Oktober, ist morgens um 7 Uhr gemeinsame
hl. Komuwinon m per Bomfätiüskirche . Plätze sind
für unseren Verein reserviert '. - Es ist EhreiMkch : icSes'
Milgki'eiwS, sich an ocr yid-Kommunion zu cketeklrgen.
— Abends ijt FamM'enabend tt'm Katholischen ^ e-
selleuhaus . Für Unterhaltung , die der ernsten Zeit ent¬
spricht, ist hinreichend Sorge gettagen . Alle Mitglieder
und deren Angehörigen sind herzlich cingeladen.

sram
Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram “ ! — Ueberall erhältlich . Auergesellschaft , Berlin O |7
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Münnerapostolat . St . Bonisatr u i . Am
Morgiger: Rosenkranzfeste finkt vormittags 7 uljt,
die gemeinschaftliche hl. Kommunion des Männer¬
apostolates statt . Herr Franziskanerordens-
Priester D r . Capistran Romeis  aus dem
Kloster in Salmünster , wird die Predigt halten . Ale
Männer und Jünglinge der Pfarrer sind zur Fe er ern-
geladen.

DrittrrDrdendes hl . Franziskus.  Die
morgige Versammlung mit Predigt wird von dem
Herrn Pater Dr . Eapistran Römers , Frau-
ztskanerordenSpri .eft.crzu Salmünster „ tn
der Pfarrkirche von St . Bonifatius gehalten . Sre
beginnt bereits rmr 4 Uhr nachmittags . Nach der
Versammlung sollen die Aufzunehmenden sich im Hosprz
zum Hl. Geist ernfinden. Miltivoch, den 4. Oktober,
am Feste des hl. Vaters Franziskus , ist morgens
6 .4ö Uhr gestiftete hl. Messe für die lebenden und ver¬
storbenen Mitglieder des Tritten Ordens mit gemein¬
samer hl . Kommunion und Gcneralabsolution . Am
Vorabend , Dienstag , den 3 . Oftober , ist Fasttag und
abends 6—7 Uhr Gelegenheit zur Beicbt. -- Zur Ver¬
sammlung mit Predigt am morgigen Nachnittaz sind
alle Glieder der Gemeinde eingeladen.

Katholischer G e sell c nv er ein.  Sonn¬
tag , den 1. Oktober, abends 9 Uhr, Versammlung mt
Vortrag . Dienstag , abends 9 Uhr : Turnabteilung.
Mittwoch , abends : Schießübung . Donnerstag , abends:
Spielabend.

Kath . Jüngling ? verein.  St . Bonfatjus.
Sonntag , den 1. Oktober, bei günstigem Wetter von
3 —6  Uhr : Spielen . Aberrds 8 Uhr : Ausleihe von
Büchern . Sparkasse ist geöffnet. Monatsbeiträge . Vor¬
trag eines von der Front zurückgekehrten Kriegers,
eine- früheren Mitgliedes : „Sclbsterlcbtes " . Dienstag:
Aeltere Abteilung . Mittwoch : Turnen . Donnerstag:
Trommeln und Pfeifen.

Kath . Jünglingsverein , Maria -Hilf.
Sonntag , den 1. Oktober, abends 7.30 Uhr , Bibtiothek:
8 Uhr Versammlung mit Bortrag des hochto. Herrn
Diakon Buvckart über die Geschichte der Stadt Wies¬
baden. <Sparkasse und Mitgliederbeiträge nich: ver¬
gessen! 1— Montagabend : Stenographiestunde : Don¬
nerstagabend : Uebung für Trommler und Pfeifer;
Dienstagabend : Vorstairdssitzung.

Altarverein. .Montag , den 2 Oftober , kein
Verein in St . Bonifatius ; am Nachmittag 3 15 Uhr,
Arbeitsstunde in Maria -Hilf . »

Kath . Volksbibliothek St . Bonifatius
(PfarrhauSanbau ). Morgen ist die Bibliothek von 11
bis 12 Uhr geöffnet. Jeder ist zur Bücherleihe be¬
rechtigt. Die schon längere Zeit geliehenen Bücher
mögen zurückgebracht werden.

Volksbibliothek , Maria - Hilf '(Borrv-
mäus -Verein ). Ausleihe der Bücher ist Sonntags von

. 11—12 Uhr und Freitags von 5—6 Uhr Die Lese-
zeit 'beträgt pro Buch 14 Tage , für jede weitere
Woche wird eine Gebühr von 10 Pfg . erhoben.

Marienbund,  St . Bonifatius / Sonntag : Ver¬
sammlung für Abteilung 1. Mittwoch abends 815 Uhr
Predigt und Andacht für die eucharistische und Missions-
abteilung im hl. Geist- Hospiz.

Marienbund,  Maria -Hilf. Sonntag , 1. Oft.
In der hl . Messe um 7.30 Uhr gemeinsame hl. Kom¬
munion des Marienbundes und der Erstkommimi-
kantinnen . Nachmittags 4 Uhr Versammlung mit Vor¬
trag . Mitteilung über die Exerzitien.

Mari en  v er  e i n. Mittwoch den 4. Oktober,
Arbeitsstunden von 3 —5 Uhr . Die BereinSmftglleder
sind zu einer wichtigen Besprechung eing-laden.

Junafrauenverein Mari  a-H i l f " Verein
kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 1. Oktober, itacl»»
mittags 4.30 Uhr, Versammlung mit Vortrag im
Vereinssaal , Kellerstraße 35.

Verein für kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk d. Bonifatius - und .TreisaltigkeitSpfcrrrei). 4.30 Uhr
Versammlung mit Vortrag . Rechtzeitiges Erscheinen
erwünscht.

Letzte Nachrichten
Eutentelandung tm Piräus

Der ,-Secvlo " meldet aus Athen : 5Ö00
Ententetruppen  gingen tm Piräus an
Land. — Die letzten englischen Meldungen aus
Griechenland enthalten bisher nichts Ent¬
scheidendes.  Ungeachtet der strengen Maß¬
nahmen des Marineministers verbreitete sich der
Auffband auch aus die Flotte , und ein Kapitän

'feur See , der den Befehl über den Flugplatz von
Phalevon führt , hat sich mit 25 Mechanikern
der Bewegung angeschlvssen . Im Heere gewinnt
der Aufruhr ebenfalls langsam , aber sicher Boden.
Selbst bisher neutrale Offiziere wie die Gene¬
räl « Gallarts und Uannakitsas erachten es nun¬
mehr als eine dringende Notwendigkeit , die Neu¬
tralität aufzugeben . General Tanalis ging an
Bord eines Torpedobvotjägers , der sich der Flotte
der Verbündeten anschloß.

Rstcktrittsgedanke« BuriaaS
IDie „Vvss . Ztg ." schreibt : Nach den letzten

auI Wien eingetroffenen Nachrichten wird in
dortigen politischen Kreisen jetzt beittahe schon
mit Sicherheit  gerechnet , daß die TelegL-
tronen doch noch zusammentreten  werden.
Ihre Einberufung erweist sich nach den Beratun¬
gen im ungarischen Abgeordnetenhause als un¬
umgänglich notwendig . Im Zusammenhänge da¬
mit taucht mit wachsender Bestimmtheit die Nach¬
richt auf , daß Baron Bur tan von feiner Stel¬
lung a!ks Minister des Aeußern zurücktreten
wird . Als Nachfvlger wird an erster Stelle der
frühere österreichische Botschafter in Rom . Frhr.
V. Macchiv,  genannt . [

Theater, Kunst, Wissenschaft

tn
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langer Knüpfer a . G .) Mittwoch (Ab. D) : „Das
Drei mäd-ör Haus" . Doirnerstag (Ab B) : „Fjd ^" 0 .
(̂Kammersänger Knüpfer a. ^rettag i ?(b. ®) :
„ßntfel Bernhard ". Samstag (Ab.. C): „ Das Trer-
mäderhaus " . Sonntag (Ab. D) : öu ^ notten .
(Kammersänger Knüpfer a .Ä .) A» 6 30 Uhr . Mon¬
tag (Ab. B ) : „Erk " . i.Wo nich- anitns angegeben, An¬
fang 7 Uhr .)

Frcitag , den 29. September : »Im weißen
Rötz'l", Lustspiel in 3 Aufzügen von Osk. Blu-
menthal und Gust. Kadelburg.

»Das Geschäft ist richtig" so werden wie
Gieseke auch die beiden Verfasser t>cs Stuckes
agen, wenn sic heute noch ihr altes Lustspiel

— cs ist schon über 12 Jahre alt — auf dem
Theaterspielplan vorfinden . Aber es ist gut
so und wer heute vor hat, sich ein paar Stun¬
den aufheiiern zu lassen, gehe ruhig hin zum
»weißen Röß 'le". Straff ausgebaut verdankt
das Stück seine große Wirkung faßt nur äuße¬
ren Eigenschaften. Das Lächerliche für die
Aeutzerlichkeiten der Personen ist scharf be¬
obachtet und wiedergegeben . Auch eine Anzahl
flottgezeichncter Touristen und Dorsgestalten
belebt das Stück: der verschlafene Hochtourist,
„der geizige Forstrat " und das verliebte Hoch-
zcitspärchen , dem alles gleich ist, wenn es sich
nur küssen kann — der reiche Bettler Ladl, die
jodelnde Rest und die schwitzenden Hausknechte
Aber den komischen Gestalten des Stückes wäre
es wohl kaum allein gelungen diese starken
Heitcrkeitserfolge im Zuschauerraum auszu-
lösen , wenn nicht unsere vorzüglichen Kräfte
mit ihrem persönlichen Humor dazu beigetra¬
gen hätten . , ^ , .

Da ist z. B . Andriano  als der waschechte
Berliner Glückstrnmpffabrikant Wilhelm Gie-
secke an erster Stelle zu nennen . In der Art,
wie er den großschnäuzigen, nörgeligen Ber¬
liner wiedergibt , wäre er wohl kaum noch zu
übertreffen . Auch Frau Doppelbauer
als Josepha Vogelhuber war ganz ausgezeich¬
net . Frisch und munter spielte F r l. R e i -
m e r s den üb^rjährigen Backfisch Ottilie,
während F r l. Mumme  sehr nett das be¬
scheidene und schüchterne Clärchen wiedergab,
nur habe ich absolut von einem Zungenfehler
nichts-gehört. Der Privatgelehrte des H e r r n
E h r e n s war in Maske und Art gut auf-
gesaßt. Die Herren S t e i n b e ck als Dr . Sied¬
ler und H e r r m a n n als Arthur Sülzheimcr
waren vorzügliche, auch die übrigen Damen
und Herren paßten sich in ihrem Spiel ganz
der wohlgelungenen Aufführung an. Das
Hans war gut besucht und starker Beifall —
auch mehrmals bei offener Bühne — belohnte
die Darstellenden

*

* Residenztheater  Das mit^ so starkem
Beifall ausgenommen « neue lustige Stück „ Was
werden die Leute sagen !" gelangt am Montag und
Freitag nochmals zur Aufführung : am Dienstag
wird Jlgensteins neues Lustspiel „ Ter Herr von
oben " wiederholt , während am Mittwoch „ Der
Störenfried " und am Donnerstag Felix Philippis
interessantes Schauspiel „Das Erbe " gegeben
wird . Als Neuheit geht am Samstag zum ersten
Male „Logierbesuch " , Schwank von Fritz Fried-
mann -Frederich in Szene.

Residenztheater (Spietplan vom 1. bis
7 pkrober .) Sonntag , nachmittags 3 .30 Uhr : „ Das
Ptädchen aus der Fremde " ; abends .7 Uhr : „Das
Erbe " . Montag : „Was werden die Leut : sagen" .
Dienstag : „Der Herr von oben" . Mittwoch : „ Ter
Störenfried " . Donnerstag : „Das Erbe ". Freitag:
„Was werden die .Leute sagen". Samstag : „Logier¬
besuch" . (Wo nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr.)

Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom
1. bis 8 Ott .) Sonntag , nachmittags 3 Uhr : „Hans
Huckebein: abends 7 Uhr : „Die Zauberflöte " . Mon¬
tag , abends 7.30 Uhr : „Das Glöckchen des Eremiten " .
Dienstag , abends 7 Uhr : „Am Teetisch". Mittwoch,
abeirds 7.30 Uhr : „Der Krämerkorb" , „Tie gelehrten
Frauen ". Frcittm , abends 7 Uhr : ,,T «r Posttllon von
Lonjumeau " , „Bastien und Bastienne". Samstag,
abends 7.30 Uhr : „Der Graf von Luxemburg" .. Sonn¬
tag , nachmittag ? 3 Uhr : „ Alt-Heidelberg", abends
7 Uhr : „Tie Walküre". ,

Kurhaus zu Wiesbaden

Königliche Schauspiele
Donnerstag gab es gewissermaßen eine kleine Vor¬

feier im Kgl. Schauspielhause . Es ist doch für fcden
Musiftiebhabrr ein »vahres Fest, Eugen d'Albert
am Klavier zu hören ; da der Meister nun im! Zyklus-
Konzert am Freitag mitwirft , wurde diese Gelegenheit
von der Intendanz gleich benützt, um den Komponisten
des so erfolgreichen „T i e f l a n d" zur persönlichen
Leitung seiner Oper einzuladen . Das Publikum be¬
reitete dem Kömponisten-Dirigenten warme , herzlich:
und wohlverdiente Ovationen und nrancher mag dabei
schon mehr dem ausübenden Künstler , ipr Vorgefühl
des zu erwartenden Genusses) seinen Äeffall gespendet
haben. Die Aufführung in der bewährten Besetzung
des Hvstheaters rnt eine in allen Teilen gelungene.
Alle Mitwirkenden sowie auch das Orchester gingen be¬
reitwilligst auf alle Jntensionen des impulsiven. Kom¬
ponisten ein und verstanden es durch guten W'llen und

erster Linie durch ihr Können allen Rythmus-

Königliche Schauspiele.

Schwankungen , die sich naturgemäß aus einer solchen
prima Vista Leistung ergeben könnten, aus dem Wege
zu gehen. Wir freuen uns über den Erfolg d 'A l b e r t s,
.freuen unS aber ganz ehrlich gestanden noch viel mehr
auf den Klavierrünstler . E—t.

Kgl . Theater. (Woch .mipielplan vom 1. bis
9 . Oftober 1916 .) Sonntag (Ab. A >: „Tannhäuser " .
(Knüpfer von der .Kgl. Oper in Berlin als Garst.)

'Anfang 6 30 Uhr . Montag (Ab. B ) : Die Nibelungen
(I . und II .) : „Der gehörnte Siegfried " . „Siegfrieds
Tod ", Dienstag (Ab. Cf : „Tie Zaicherflöte" . (Kammer-

Koller — Frau Weber, Nachbarin : Fräulein Ulruh —
Stingl , Bäckermeister: Herr Spieß — Krautmeyer,
Inspektor : Herr Nerftng — BolkSsänger : Herr Schuh,
Herr Kreuzwieser — Damen und Herren der Ge¬
sellschaft, Gäste, Mägde , Kinder , Grenadiere usw. —
Ter erste Akt spielt im Hofe v m Schuberts Wohnhaus,
der Oveite in Tschöll's Wohnung , der dritte am
„Platz !" in Hietzing. — Ort der Handlung : Wien . —
Zeit : 1826 . — Musikalisch: Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . — Spielleitung : Herr Ober-Regpseur
Mebus . i— Ende etwa 10 Uhr

Residenz -Theater
Wiesbaden . SamStag,  den 30 . September 1916,

abends 7.30 Uhr : Ta » Erb «, Schauspiel in vier
Auszügen von Felix Phüippi . — Spielleitung : Feodor
Brühl . — 9tach dem 1. und 3 . Akte fiirden größere
Pausen statt . — Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.
— Ende nach 9 .30 Uhr.

Wiesbaden , Sonntag,  den 1. Oftober 1916,
nachmittags 3 30 Uhr : Das Mädchen ans der
Framde, Lustspiel in drei Akten von Max Bern¬
stein und Ludwig Heller . —r Halbe Preise !"— Ende
gegen 5 .30 Uhr.

Wiesbaden , Sonntag,  den 1. Oktober 1916,
abeiM 7 Uhr : Das Erb «, Schruspicl jn vier Aufzügen
von Felix Phüippi . — Spielleitung : Feodor Brühl.
^ Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig . — Ende
nach 9 .30 Uhr.

Täglich nachm. 4 —11: Ersikl Borfilhrg.
S?om 31 September bis 2. Oktober:
Das « ändernde Licht, Schauspiel
in 4 Akte Wer ist der Herr im

Hause, Lustspiel in 2 Aften.

Gedenkt der gefangenen Deutschen!

Samstag , den 30 . Septcmb .'r , nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtische Kur-
ovchesters. Leitung : Hermann JrMcr . Städtischer Kur-
kapellmeister. 1. Ouvertitte zu „Die Irrfahrt ums
Glück" (F . . v. Suppee ). 2.  I . Finale aus der Oper
„Faust " (Ch. Gounod). 3 . Abschiedsständchen(W. Her¬
furth ). 4. Freudengrüße , Walzer (Ioh . Sttauß ). 5 . Ou¬
vertüre zur Oper „Die Felsenmühle " (G. Reissiger),
6. Ballettszene(A. Czibulka). 7. Fantasie aus der Op:r
„Mignon " (A. Thom̂-as ). 8. Gruß yn Warschau,
Polka (B . Bilse). ^ Abends 8 Uhr : Abonne¬
ment  s - K o n i e r t des Städtischen Kurorchesters.
Leitung : Hermann Jrmer , StädtischerKurkapellmeister.
1. Krönungsmarschaus der Over „Die Folkunger"
(E. Kretschmer). 2. Im Herbst, Ouvertüre (E. Griegt.
(3. Ave verum (W. A. Mozarts . 4. Walzer aus dem
Ballett „ Dornröschen (P . TschaikowSkyß 5 . Blumeu-
geflüster (F . v. Blon ). 6. Ouvertüre zu „Des Wan¬
derers Ziel " (F . v. Suppee ). 7. Fantasie aus -der
Dper „Die Favorittn " (G . Donizetti ). Abends
8 Uhr im fteincn Saale : Auf Empfehlung des Mittel-
rheinischen Vereins für Luftfahrt L i cht b i ! d e r-V o r-
t r a g des Herrn Regierungsbaumeisters Kratz. Thema:
Der Luftkrieg.  Stand , Entwicklung und Tättg-
keit der Luftflotte vor und während des Krieges.

KURSBEflIGHT
irltjeteilt ron

GeSrüler Krier, BanK-GsscbSft, UUesliüöan
NewYorkerBörse I« Sep New YorkerBörse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. Santa F6c-
Baltimore & Ohio ■
Canada Pacific . . •
Chesapeake & Ob.c.
Chic .Milw.St.Paule.
Denear & Kio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabasb pref. . . . ,

Bergw.- tt. Ind.- Akt.
106V, Amer. Can com. . .
69.— Amer.Smelt .&Ref.c
177' .', Amer. Sug. Refln. c.
67'/, Anaconda Copperc.
56*/, Betiehem Steel c. . .
ri */. Central Leartier . . .
40 V, Consolidated Gas .
54'/, General Electric c.

104.— National Lead . . .
133'/, United Stat. Steel c.

4 ‘„
109' .

» 9 » P*

135';, Eisenbahn -Bonds:
113'/, 4°/, A:cb. Top. S. Ffi58.— 4' ;,°;0Baltim.&Ohio
113' , 4' /,0/0Ches . & Ohio102- 3l,/0Northern Pacific
25' ,, 4°/. »68.- 4°/0 S.Louis & 8.Pr.

152' /.
51‘ 8

4°/0 South. Pac. 1923
4*/sUnion Pacific cv.

enkar se dar Berilaer Bä

66' .
H3 7/,

98.-
560.-

73.-

118' /,
120 '/,

95'/,
84' | ,
69•/,
93. —
73.-
88 '/,94.-

(üi telegraphiaoha
Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 130 fl.
Dlnemark 100 Kr.
Schweden 103 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Hupest) 100 *•
Bulgarien 100 Leva

vom 28.Septemb.
Geld Brief

vom 29. Sep emb.
Geld I Brief

5.47
225.75
157.-
159. -
158.75
105.37

5.48
226.25
157.—
159.—
159.25
105.62

5. 48
227.25
156.50
159.—
158.75
106.37

5.53
227.75
157. —
159.50
159.25
106.32

69.45
7“. —

60.55
80.-

C8.95 69.05
79.— ! 80.—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbtnk -Giro -Konto KhcinSiraßc 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An« und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gle ’oh an unserer
Kasse , als auch durch AusfllnrunR v. Börsenaufträgen.

*" inafäoh ^ rn
Ver

mictung v. feuer * u . diebessicheren Panxerschranl»
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Coupo na bogen-Besorgung.
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller aualänd.
Banknoten und Geldaor en, aowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- u. Verkauf v, Wertpapieren im f reien V«rk«w>

Rhein
Waldshitt
Kehl
Maxau
Aiannheim
Worms
Maiuj
Biiignt
Caub

z.Scp:. zo'.Sept. Main
so.Sr ,>.

Würzburz —

Lohr —
Asäaffeabarq —
Gr. Steinhetlu 1.24

0.51 Frankfurt
Kvsthcim

2.29
1.03 0.9« 0.65
1.85 — Necktat
— — Wiiiipfeit -

1. 18
2.30
0.62

Samstag , » 0 . September l,.

BmAiiis-LiliilmMmii
„Sammelt die übrig geblieh . ^.

sie nicht tzuStücklein , Hamit sic hudi p
gehe  n" . Mit diesen Worten unseres göttlübe»
landes wenden wir uns an das katholische Bof;
ersuchen auf das freundlichste, nichts von dem
kommen zu lassen, was sich noch für arme,
loste Kinder -und Waisenkinder vettoerten läf
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapscln,

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen,
Zink-, Kupfer- und Messingabf' ällc und -Gegen,!
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüst

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Tasw
uhren und sonsttge Wertgegenstände, sowie auch,
ausländische Geldsorten . s

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zjg^
Händchen, Zigarren -Abschiitte und beschädig:?
garren , nicht aber an gebrannte  Zigarrenr

Sammelt mit kleinem Papicrrand ausgeschnsts«
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke ), besontz
aber ausländtsche und alte inländische Afarken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderslaschch^
-Bälle , -Schlätichc, -Ucberschnhe und Fahrradretb
sowie Reste und Msälle von Wachs. Talg u. Stear^

Sammelt Champagner-, Faß- Und unbeschädigte(f
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Ze
gm und Zeiischriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantität^
gesammelt, könnt Ihr wvlst nicht mehr, verwerie
wir aber erzielen, wenn cs ein Großes  g«
dm , eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und kchckt
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  f >tä
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu
Kausmann Tetsch.  Schwalbachersttaße 19 : Her,
Aut . Müller,  Blücher -Trogeric , Bismarckring z
Ecke Blücherfttaße ; Herrn C hr . Müller,  Kolonß
warm -Handluna , Adlersttaßc 59 - Herrn Küster LH
heim,  Rückertftt . 12 ; Herrn Major Ohlendorf
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Gerings
dankbar cntgegcunehmen . Jede weit . Auskunft erteil

Die Tiözesan -Hauptstelle zu Limburg a . d . Lah»
NL. Vollständig wertlos  sind : Die deutsä

10 Psg .-Marken und besonders beschmutzte und
schädigte und solche Marken , an denen die Lack«
des Randes fehlen, s§wie Wsälle und alte Gegg
stände von Weißblech, gewöhnt. Glas , gebrauchte St
sichern, angebohrte oder beschädigte Korkstppfen
angerauchte  Zigarren.

Kemperhö
Kath. Unterrichts-und Erziehungsansta

in Loblenz-Mofelweih.
Lehrplan der Rea schule; das ReifezeuzurS berechtigt zm
einiährigen  Militärdienst . Herrliche und gesundeL-z
Prospekte vcrsmdet per Direktor ». !

UteBerfdietnnMgei
der katholischen Buchhandels:

Ankattl vonruss ., Hnnl.,aerb .,Italien »portugies.
rumän und Victoria Falls Coupons.

Zeichnungen auf die künde Deutsche Kriegsanleihe
werden von uns zu den Originalbedingungen vollständig

kostenfrei entgegengenommen.

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
30. Segt

Grerffevstein , Kriegsbüchlein , karton. A
Leyden v. Kurt, Dem Frieden entgegen!

man aus 1914/16. Der deutschen Frau
widmet , gebunden M 4 —

Bardo , Deutsche Gebete. Wie unsere Borfahr
Gott suchten. Kartoniert Ji  1 .50.

Lchrönghamer-Heimdal , Mein DSrfl im
FeldauSgabe , kartoniert M 2 .20.
dauerndes Denkmal dörflichen Heldentr
in schwerster Zeit !)

Pastor , Ludwig von , Generaloberst Bik
Dank!, der Sieger von Krasnik und
teidiger Tirols . Beiträge zur Kennt
seiner Persönlichkeit . Mit Bildnis
Schriftprobe, kartoniert M 1 .40.

Pastor , Ludwig von , Conrad von Hötzend»
Ein Lebensbild nach originalen Quellst
und persönl . Erinnerungen entwor'
Mit Bildnis und Schriftprobe, kart. Ji

Vögele , Dr . Itarl , Himmelslichter . Zn
Reihe der Fcsttagsgedanken gcbd. in Papst
band Ji  3 .20.' NB. Das den »Hühenblickc^
folgende zweite Bändchen ist für alle Bost
schichten leicht verständlich geschrieben
möchte besonders in dieser schweren
ein Trost und Freudenbuch für alle fest

Cladder, H. L Haggeney 8. .1. I « der Sä
des Evangeliums . Betrachtungen für Pr
ster. Band IV : Die Scheidung zwisck
Volk und Jüngern . Gebunden in Le
wand Ji  2 .80.

Krose, Kirchliches Handbuch für das ka
Deutschland Band V : 1914—1916. Gebu»

' den Ji  8 .—
Zur prompten Lieferung empfiehlt sich:

Buchhandlung Hermann Ranch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Wiesbadm , Samstag,  den 30 . September 1916,
abends 7 Uhr : Das Dreimädcrlhaus , Singspiel in
drer Akten von Dr . A. M . L^ jllner und Heinz
Reichert. Mit Benutzung des Romans „Schwammerl"
von Dr . Rudolf Hans Bartsch. Musik nach Franz
Schubert . Für die Bühne bearbcttet von Heinrich
Berte . Jn Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur
MebuS . — Personen:  Franz Schubert : Herr
Scherer — Baron Schober, Dichter : Herr Favre —
Moritz v. Schv 'md, Maler : Herr Döring — Kupel¬
wieser, Zeichner : Herr Rehkopf — Johann Michael
Bog!, Hofopernsänger : Herr V. Schenck— Graf Slbarn-
torff . dänischer Gesandter : Herr Rodürs — Christian
Tschell, Hoiglasermeister : Herr Ehrens — FranMarie
Tschöll. dessen Frau : Frau Doppelbauer — Hannerl:
Frau Bola , Haiderl : Frau Krämer , Hederl : Fräu¬
lein Rose (beider Töchter) — Temoiselle Giuditta
Grisi , Hoftheatcrsängerin : Fräulein Bam'mer — An¬
dreas Brnneder , Sattlernneister : Herr Tester — Fer-
dinand Binder . Posthalter : Hmr Herrmann - Nowotny,
cm Vertrauter : Herr Andriait .1 — E n Kellner : Herr
Carl — Schani , ein Pikkolo : Fräulein Mumme
Sali , Dienstmädchen bei Tschöll : Fräulein Großmüller
— RoÄ , Stubenmädchen der Grisi : Frau Weikerth
7— ^ rau Vrametzberer, Hausbesorgerm: Fräulein

FanftenrleosanSelhe!

i
Zeichnungen werden bei uns vore Jedermann

kostenfrei entgegengenommen und Sparkassen-
gelder in jedem Betrage ohne Kündigung freigegeben,
sofern die Zeichnung bei uns erfolgt.

Wiesbaden , den 22. September 1916.

Bl

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht,

Mauritiusstrasse 7.

m

_
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Münchener Brief

erfl
dem

,albericht für d-ie „Rheinische Volkszeitung".)
Fremden - Verkehr  spielt für

eine große Rolle . Hunderttausend^
übrigen Deutschland pflegten schon

in Friedenszeiten ihren Somlmer- und
(Cüb  in oberbaherischen Bergen oder in
Asnatur des Allgäus zu verleben . Hatten
ferien begonnen , dann leerten sich Ertrag

^bno Zahl besonders aus industriereichen
Elt Gegenden, aus Berlin , aus Westfalen,

Rheinland , aus Sachsen und gossen
Meri Scharen ihren erholungsbedürftigen
\  über das naturschöne Bayern aus . Ohne

«ne Anzahl verschiedenartiger Anlagen,
welche sich die Norddeutschen von den Süd-
x-jt unterscheiden, im Zweifel zu sein, freute
sich in der Regel über solchen Besuch in

denn Fremde bringen Abwechselung und

ojn Kriegsjahr 1916 waren nun schon lange
N̂ ginn der Reisezeit die Anmeldungen aus
Worden ganz außerordentlich zahlreich. Das
anläßlich der wirtschaftlichen Beschränkungen,
der Krieg notwendiger Weise auferlegt , baye-
tt Meisen Grund zu Besorgnis . O jeh !, hieß
dje wollen uns erstens hier alles aufessen
zweitens den ganzen Rest mitnehmen . Bald
ierten die schauerigsten Gerüchte : ein „ein-

Herr aus Berlin habe nahezu die ge«
Fleischkonserven Münchens , natürlich

schweres Geld, heimlich auszukaufen ge«
viele Hunderte von Büchsen, dann wurde
kelt: drei „verdächtige ", kolossale Riesen-
eines „norddeutschen Hotelbesitzers" seien
bayerischen Grenze aufgehalten und unter«

worden, lind siehe! Bis obenhin seien sie
Schinken, Würsten , Speck, Bntter , Fett , Gern
ähnlichen, jetzt meist unerreichbaren Deli-
en gefüllt gewesen. Bon solchen Uebertrei-
en ganz abgesehen, selbst den Fall gesetzt,
von einzelnen Leuten aus Norddeutschland

mittel-„Raubzüg 'e" in Bayern versucht wor-
wären, — trotz des bayerischen Verbots

Ausfuhr von Lebensmitteln unter Umgehung
bayerischen Ernährungs -Zdntralamts — so
ren solche vereinzelt gebliebenen „Scherze"
absolut nichts inbetresf des gegenseitigen
ltens und Verstehens von Nord - und Süd-

chland. Ebensowenig ist es andererseits ty«
wenn eine Anzahl norddeutscher Fersen¬

der mit der vorgefaßten Meinung in die
tsche Sommerfrische fuhren , Bayern sei auch
vorgeschrittenen Kriegszeit noch das Land,

Milch und Honig fließe , und , angekommen,
der Tatsache standen , daß auch hier ihrer
ücht, nach Herzenslust zu schlemmen, sich

nidliche Hindernisse entgegenstellten!
der fruchtbärsten und an Lebensmittel-
ng gesegnetsten Gegend Bayerns , in

rstdorf,  der Perle des Allgäus,  ver-
c ich selbst im August dieses Jahres eine
l schöner Sommertage . Herrliche Ausflüge

Freibergsee , nach dem Jägerhaus , nach
Birgsau , Einödsbach , nach dem Bacher

einem gewaltigen Tobel an !der Westseite der
„Mädelegab'el" erquickten mich hier , und
minder, in .dieser Zeit der Fleischnot, der
~ von mehr als 2000 Kühen, wenn sie oes

s und des Mends unter weithin schallen-
Echellenglvcken-Konzert von und nach der

zogen. Und zwar war dieser Anblick ein
:s Labsal als der von ungefähr ebenso-
meist sächsischen Kurgästen . Also für jeden

eine Kuh — wie es schien! Und doch

mußten diese Sachsen ihre zwei fleischlosen Tage
in der Woche hier auslwlten . bekamen zum
Morgenkaffee nur einen „Fingerhut " voll Milch
und zum Nachmittagskaffee gor keine, bekamen
nur an den zwei fleischlosen Tagen Butter zum
Frühstück: denn was der Allgäu produziert , geht,
ganz abgesehen vom Heeresbedarf , weit über
Bayerns Grenzen hinaus , hilft ganz« Landes«
teile Sachsens und Preußens miternähren.
Much vergesse man nicht, daß nicht ganz Bayern
so fruchtbar wie der Allgäu ist. Schon im Ver¬
gleich mit Oberbayern gibt es da einen großen
Unterschied. Norddeutsche, mir bekannte Sommer¬
gäste, die ich auf meinen Ausflügen von München
nach Garmisch - Partenkirchen , nach dem
Eibsee , dem Schliersee , nach Baherisch-
Zell  besuchte , waren über die von ihnen ver¬
muteten Fleischtöpfe Aegyptens in Bayern arg
enttäuscht . Und dann : das agrarische Bayern
wird immer mehr Industriestaat . Ich denke nicht
an die schon immer industriell belastet gewesenen
Gegenden wie Nürnberg , Ansbach . Auch die v o n
Krupp - -Essen geplanten Munitions¬
fabriken bei München,  die Zehntausende
von Industrie -Arbeitern neu nach Bayerns Haupt¬
stadt werfen werden , sind hier noch nicht in
Rechnung gezogen. Aber leider , — vom natur-
ästhetischen Standpunkt aus leider ! — qualmt
der Rauch der Fabrikschlote auch, in so manchen
'Gegenden des herrlichen gebirgigen Oberbayeru
jetzt gen Himmel . Bor allem sind eine ganze
Anzahl Orte des reizvollen Chiemgau  jetzt
„Fabrikstädtcheu " geworden.

Jüngst rühmte öffentlich der Reichsstaats¬
sekretär des Innern : „Neue große Industrien
wie die Stickstoff - Industrie  sind während
des Krieges aus der Erde gestampft worden !"
Das bei weitem großartigste derartiger neuer
Etablissements : die Bayerischen Stickstof.
Werke  liegen in Oberbayern , in Trvstberg
an  der Alz, ein ganzer Komplex von Fabriken,
Kraft - und Wasserwerken, die an die tausend Ar¬
beiter und technische Beamten beschäftigt halten.
Ebendorthin führte mich nun jüngst eine wunder¬
volle Fußtour durch den Chiemgau , und zwar
weilte ich mehrere Tage in Trostberg , eben als
Gast des Oberdirektors dieser Stickstvffwerke, ®r.
G. Blume , eines Wiesbadener  Jugendfreun¬
des, des jüngsten Sohnes des unlängst verstor¬
benen Wiesbadener Stadtrats Blume . Wie kurz
vor mir die Abgesandten der neutralen Staaten,
welchen die Bayerischen Stickstoss-Werke als in¬
dustrielle Hauptsehenswürdigkeit Deutschlands ge¬
zeigt wurden , so konnte auch ich konstatieren , daß
hier Dr . Blume die neue Stickstoff-Industrie mit
höchstem Schneid und umfassendem Scharfblick auf
ungeahnte Höhen bringt . Die unweit Trostberg
höchst idyllisch gelegenen alten Klöster aber , die
ich mit kunstgeschichtlicher Andacht besuchte.
Baumburg  mit prächtiger großer Barvck-
kirche, Seevn  mit hochinteressantem altem ro¬
manischem Kirchenbau, dürften über die neue
industrielle Nachbarschaft, die ihnen der Welt¬
krieg beschert hat , bedenklich und vielleicht etwas
unwillig die ehrwürdigen Häupter schütteln.

Nehmen wir nun den Faden wieder auf , den
zu wickeln, Zweck dieses Briefes war , und knüpfen
den Cndknoten. In Bayern gibt es auch industrie-
reiche Gegenden, welche der Nahrungszufuhr aus
anderen gesegneten Landteilen dringend bedürfen.
Ausfuhr aus Bayern ins Ungemessene, wäre
Selbstmord aür eigenen Volk. 'Dabei bleibt be¬
stehen : Bayern ist n i ch1 in d e m Maße industrie-
reich und landwirtschaftsarm wie weite Teile
Norddeutschlands , wie Sachsen, Westfalen, die
Rheinlande . Das an Produktion der Nahrungs¬

mittel gesegnetere Bayern gibt gern  den nord¬
deutschen Brüdern ab, soviel es irgendwie selbst
entbehren kann,  auch tvenn dadurch für sich
selbst Entbehrungen notwendig werden , soweit
solche erträglich sind. Keinen Bayer gibt es , der
nicht über die widerliche Heuchelei lacht, wenn
ausgerechnet englische Blätter Vorträgen , Preu¬
ßen wolle, um sich allein zu retten . Bayern seiner
Nahrungsmittel berauben , keinen Bayern gibt es,
den das widerliche Gebahren Englands nicht an¬
ekelt, das mit scheinbarem Wohlwollen gegenüber
Süddeutschland nur immer gegen den „preußi¬
schen Militarismus " hetzt. Aehnlich schätzt man
das englische Lügenmärchen «in . die bayerischen
Soldaten würden immer als Sturmtruppen be-
nutzt, um die "preußischen zu schonen! Es ist
sicher: alle Bayern sind skolz darauf , daß der
Bayernname , daß Bcuiernmut und Bayernkraft
in Deutschland so geachtet, bei dem Feinde so ge¬
fürchtet sind. Aber ebenso sicher geben die nach¬
folgenden Sätze, die in den letzten Tagen in
bayerischen Zeitungen zu lesen waren , die Stim¬
mung des gesamten bayerischen Volkes wieder:
„Es gibt keine Uneinigkeit zwischen Süd und
Nord, zwischen Bayern und Preußen ". „ Die
Zeiten sind vorüber , für immer vorüber , wo das
Ausland auf den Zwist deutscher Stämme rech¬
nen durfte !" „Es heißt bei uns in Bayern , wie
in Ostpreußen , wie am Rhein , wie in Schwaben,
wie überall , wo die deutsche Zunge klingt : „Hie
guet Deutsch allewege !̂

'Dr. W. R- s.

Literarisches
DieErstürmung von Fort und Dorf

Dvuaumvnt,  eine der letzten Heldentaten
unserer braven Feldgrauen , schildert in lebhaften
Farben ein Mitkämvfer in den soeben erschie¬
nenen Heften 75/77 von Bongs illustrierter
Kriegsgeschichte„Der Krieg 1914/16 in Wort und
Bild " (Deutsches Verlagshaus Bong u . Co., Ber¬
lin W '57, wöchentlich ein Heft zum Preise von
30 Pfg .). Wir erhalten hier einen ganz vorzügD
lichen Einblick in die blutigen Kämpfe um diesen
außerordentlich stark verschanzten Eckpfeiler des
Befestigungssystems von Verdun . Wie das Wort,
so geben auch die Bilder eine anschauliche Dar¬
stellung dieses heftigen Kampfes . Es schließen
sich daran weitere Artikel wie : „ Der abgeschla¬
gene Vorstoß der Engländer bei Armentieres ",
„Artillerie -Vorbereitung im Stellungskampfe ",
„Das Erlöschen der russischen Offensive an der
dessarabischen Front ", „'Der neue Feind Portu¬
gal ", „Zum Unterseebootkrieg ", „Auf Horch¬
posten", „Erste Hilfe im Schützengraben " ,,,Unter¬
haltungsspiele im Felde" u. a. m.

Wie unfern Feinden nichts gelin¬
gen wollte,  tzerausgögeben von Ernst Walter.
1. Teil : Franzosen und Belgier , Engländer . Preis
1,80 Mk. Verlag A. Mehlhorn , Berlin -Charlotten-
burg . Die Broschüre bietet ein Bild der Pläne,
Hoffnungen , Erwartungen und Enttäuschungen
unserer Feinde auf militärischem , politischem und
wirtschaftlichem Gebiet. Sie ist ein Dokument des
vergeblichen Harrens und Lossens unserer Geg¬
ner auf den Untergang Deutschlands und seiner
Verbündeten , ihrer Unfähigkeit und Erfolglosigkeit
trotz aller verwerflichen Mittel . Tie unendliche
Mannigfaltigkeit der Erscheinungen und Zu¬
sammenhänge des größten Völkerkampfes ', oas
Beben der Völker in ihrem Ringen um die Zu¬
kunft, entrollt sich dem Leser. Trugbilder auf
Trugbilder tauchen auf , beleben einige Zeit , gleich
Luftschlössern, die Hoffnungen unserer Feinde,

und verschwinven. Aber immer neue gaukeln sie
sich vor, narren sich selbst damit und täuschen sich
immer aufs neue über die wahre Lage der Tinge
hinweg.

Als altbekannter Wappenfreund
stellt sich soeben der 33. Jahrgang des beliebten
Münchener Kalender  für das Jahr 1917
ein. 'Ter berühmte Wappenmaler Professor Otto
Hupp  bietet in diesem wieder herrliche Stücke
ganz entzückender, echt heraldischer Darstellung.
Tie bisherigen Jahrgänge sind nun zu einem
wahren Quellenwerke für jeden Historiker und
Heraldiker, jeden Geschichts- und Kunstfreund,
jeden Maler und Kunstgewerbler geworden . Wie
seit Jahren , ist der prachtvolle Kunstkalender auf
feinstem Büttenpapier in reichen Farben gedruckt
und kann zum Preise von nur einer Mark , mit
Porte 1,10 Mk., durch jede Buchhandlung oder
direkt durch die Verlagsanstalt vorm . G. I . Mauz
in Regensburg bezogen werden . Trotz der schwie¬
rigen Zeit - und Herstellungsverhältnisse hat die
bekannte Berlagsanstält den billigen Preis von
1 Mark beibehalten und einen reizenden , stim¬
mungsvollen Zimmerschmuck als Erinnerung an
die Kriegszeit geschaffen. Auch der bekannte Kleine
Münchener Kalender (Preis 50 Pfg ., mit Porto
53 Pfg .) ist in seiner schmucken Aufmachung er¬
schienen. Wir sind überzeugt , daß der zweite
Kriegsjahrgang dieses Kunstkalenders zu seinen
alten Freunden viele neue gewinnt.

Walter Goetz, Deutschlands geistiges
Leben im Weltkrieg (Perthes ' Schriften
zum Weltkrieg, Heft 11). Preis 1 Mk. Verlag
Friedrich Andreas Perthes A.--G. Gotha.

Tie Sammlung „Aus den Tagen des
großen Krieges" (Verlag von Velhagen und
Klasing, Bielefeld), ist um zwei weitere interes¬
sante Bände erweitert worden : Vogel,  3000
lKilometer mit der Garde-Kavallerie . Preis 1,50
Mk. — Oberst Müller,  An der Kampffront
in Südtivol . Preis 1 Mk. Tie Sammlung wird
fortgesetzt. Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen.

Gesetz und Recht während des Kriegs¬
zustandes.  Von H. Teßmer, Syndikus, Greifswald.
Verlag von Julius Abel. Preis 80 Pfg.

Johannes Mayrhofer, „Türkische Lenzes¬
tage ", Reisebilder vom Goldenen Horn, in zwei¬
farbigem Umschlag. Preis 80 Pfg.

Marktberichte
Frachtmarkt

Wiesbaden,  28 . Sept. Preise für 50 Kg. Heu,
höchster Preis 5.50 Mk., niedrigster Preis 5.50 Mk,
Durchschnittspreis6.50 Mk. Ungefähren war ein
Wagen mit Hen.

Städtischer Leihhaus
Die Versteigerung verfallener Pfänder (Nr

46 057 bis 51848) findet am 9. und 1«. Oktober
Ls. Js . statt. Die Auslösung dieser Pfänder
kann ausnahmsweise bis Freitag, Len 6. Okt.
ds. Js . erfolgen.

Samstag, de« 7. Okt. ds. Js . und an den
Bersteigerungstagen ist das Leihaus für Ver¬
satz und Auslösungen geschlossen. In dieserSeit werden Pfänder, sowie Pfandscheine zumerlängern, nur bei den betr. Taxatoren an¬
genommen. ,
Wiesbaden,  den 19. September 1916.

Stadt. Leihhausverwaltung.

Strümpfe I I . Poulet
ime.n-Strtimnfe 1. 10 S « rDamen - Strümpfe «" "»■- J- J , 1. 10 1

Damen -Strümpfe ae ““ 6 1.25 |
Damen -Strümpfe «■»►b» - . - 1. , 2 .20  g
Damen - Strümpfe Voll«, gewebt, lederfarbig. « 2 . 50 j|

Damen -Strümpfe wolle, gewebt, «chw*»» . «» 2 .75 |j
Damen - Strümpfe Volle,gerippt,gestrickt,«chwtr* »b 3 .85 l?
Schweiss - Socken 0 .45 §
Herren -SocKen Mako-Baumwolle, fein gewebt. . 0 .60
Herren -Socken B‘umwolle’ sch™z und 0 .65
Militär - Socken ff ere»""'vaumwol.e. dauer- 0 .75
Herren -Socken Wol,eu “d x 2 $
Militär - Socken Kamelhaar-Halbwolle. . . ' 1.50
Schweiss - Socken dicke, schwere Qualität. . 1.90, 1.75
Militär - Socken SChwere Volle, geetrickt, gr. «̂ ^ 2 . 10
Militär - Socken rein Kamelhaar, sehr warm . . 3 .50

rag
W
ü505
W
iW
m

Kinder - Strümpfe
hwarz und lederfarbig, Volle und Baumwolle, jede Größe und Preislage,

Fttr Kinder bis 2 Jahre ohne Bezugsschein.

35, 0 .85

Bezugsscheinfrei:
Damen - Strümpfe BaumwoUe gewebt’ ,eder 'Yäg.
Damen - Strümpfe B#umwolle  * eweb‘’ schwT85)..so , 1.20
Öamen - Strümpfe schwarz Fior . . i.bo,  i ss, 1.70
Sarnen -Strümpfe schwarz Seide. • , 3.50, 2.90, 2 .25
^amen -Strümpfe Seide mit Fior . 5 . 10

{Herren-Socken fein Baumwolle, farbig. 1.65, 0.75, 0 .70
[Herren - Socken reine Seide, farbig, mit Streifen. . 2 .90
Herren - Socken reine Seide, schwarz, mit Doppelsohle 3 . 20

Kirchgasse Wiesbaden Ecke Marktstrasse
Sfr»

Handschuhe.
Ohne Bezugsschein:

Sfimtliche Ledemandsclmiie
in guten , erprobten Qualitäten , modernes Farben¬

sortiment , mit und ohne Futter.

Damen
Dänisch Leder . . . 3.75
Zlegen -Leder . 3.80
Wildleder . . 4.25
Nappa -Leder . . . . 4 .25
Wildleder , weiss, mit

Wasser und Seife r»
waschen . « 450

Mocha -Leder . 5.50

Herren
Ziegenleder . . . . . 38)
Wildleder . 4.25

Nappa -Leder . . .
Renntier -Leder . . . 5.50

Nappa , gefüttert . . . 6.25
Nappa , mit doppelter

Hand > .

Damen -Hahdschuhe
Halbseide und Seide, rund gewebt, mit doppelten

Fingerspitzen . . 3.25, 2.85, 2 .65

Alle erforderlichen Bezugsscheine
können bei uns ausgestellt werden.

Mit Bezugsschein:

Damen -Handschuhe ™kof’ ^"5 0̂.95 ,0 .60

Damen - Handschuhe Leder-Imlit9̂ o“.4s 1.25
Damen - Handschuhe 175

Damen - Handschuhe 2 . 10

Damen - Handschuhe 2 . 75

Herren -Handschuhe Trikot’ 1. 10

Herren - Handschuhe 1-30

1. 35

1.75

Herren - Handschuhe lf ef  1 .95

Kinder - Handschuhe Trikotu ** ,trie,kbt 0 . 40

Knaben - Handschuhe gS ? ^‘‘b\rbe 0 .95

Militär - Handschuhe Sdg0raUf r‘uht ’.

Militär - Handschuhe Wol,s Ee S3j,k2.so,
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Beschlagnahme
der

Die zum Zewcke des Wiederverkaufs im
Stadtbezirk WicDbaden gezogenen Kartoffeln
werden hiermit zu Gunsten des Kommunal-
Verbands Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß
eine Ausfuhr diesem Kartoffeln aus dem
Stadtkreis Wiesbaden nur mit Genehmigung
des städtischen Kartoffelamtes erfolgen kann.
Im übrigen dürfen die Erzeuger die Kartof¬
feln innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden
an die Verbraucher gegen Empfangnahme der
Kartoffelmarken abfetzen.

Die Erzeuger sind verpflichtet, die von ihnen
geernteten Mengen dem Kartvffelamt , Zim¬
mer 38 des Rathauses , schriftlich oder münd¬
lich alsbald nach der Ernte anzumelden . Die
Erzeuger haben ferner die Pflicht, eine Liste
.derjenigen Personen zu führen , an die sie
Kartoffeln innerhalb des Stadtkreises Wies¬
baden abgesetzt haben. In die Liste ist aus¬
zunehmen : Name, Wohnung des Empfängers
und die Menge der jedem Empfänger abge¬
gebenen Kartoffeln . Diese Liste ist an jedem
1. und 15. jeden Monats dem Kartoffelamt,
Zimmer 88, des Rathauses , einzureichen und
die Kartoffelmarken sind gleichzeitig dort ab¬
zugeben.

Wer den Bestimmungen zuwidechandelt,
fetzt sich den durch das Gesetz angedrohten
Strafen aus.

W i c s b a d e n , den 29. September 1916.
Der Magistrat.

Städtische
ZlinW-ÄkttilW

Im Monat Oktober kommen 2600 Liter
Brennspiritus an Minderbemittelte zur Ver¬
teilung . Die Ausgabe von Bezugsmarken er¬
folgt durch die Verteilungsstelle — Markt¬
straße 16, Zimmer Nr . 5 — an die Berechtig¬
ten mit den Anfangsbuchstaben:

A—K Montag , den 2. Oktober,
L—Z Dienstag , den 3. Oktober,

die im laufenden Monat Spiritus zugeteilt
erhalten hatten und am Donnerstag , den
5. Oktober an die Berechtigten, die noch bis
zum 3. Oktober Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind einheimische, deren Jahres¬
einkommen M 2000.— nicht übersteigt und Gas
usw. nicht zur Verfügung haben. -

Dienststunden : 8 bis 12 und 3 bis 8Z4 Uhr.
W i e s b a d e n , den 30. September 1916.

Der Magistrat.

~ Städtische

WltMrsWW
für Minderbemittelte

Wie im vorigen , so hat auch in diesem Jahre
der Magistrat mit hiesigen Kohlenfirmen ein

HerbstkartoffelnT̂oten*
Andenken

(Sterbebildoben)
—(Insb. sondero f&r
lefnlleneKriceer,
mit Portfit des G*-
tiilon «n) — liefert
In Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , In mehr eis
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdrucksrel der

Mlscben
Volkszeitnng
WIESBADEN
Wsdrlehatralle 30.

in beffctcni, a. liebsten frauen¬
losem Haushalt. Offert.unt.
S . K , 394 an die Geschäfts¬
stelle diestr Zeitung erbeten.

Wtize Zmit-Mtitrriil
g S f u ch t . Putzgesckäft
Matter , Bleichstrabe11.

LHriltüllA Wjes
für Hausarbeit tagsüber ge¬
sucht. Michelsberg 13, II r.

Tüchtiger Küfer
zu dauernderStellung sofort
gesucht . B . Rosenstein,
Weingroßhandl., Wiesbaden.

Typograph-
Setzer

sofort oder spater
bei hohem  Lohn
gesuchtS

RhmW BslfSzkitnnz
Wiesbaden.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, gestern abend 10.30 Uhr
unseren verehrten und lieben Kollegen, den

Hochwürd . Herrn Domkapitular und Wirkl.Geistl . Rat

Stadtpforrer CDllilßlm Öipp
nach längerem , schwerem Leiden, mit den hl . Sakramenten wohl ver¬
sehen , durch einen sanften Tod aus dem Leben abzurufen. Indem
wir seine Seele dem frommen Gebete der Priester und Gläubigen
angelegentlich empfehlen, teilen wir zugleich mit, daß das Toten¬
offizium am Montag, den 2. Oktober, um 9.45 Uhr im hohen Dom be¬
ginnen, das feierliche Seelenamt mit Trauerrede sich anschließen
und daran die Beerdigung auf dem alten Friedhof erfolgen wird.

Limburg,  den 29. September 1916.

Bischöfliches Domkapitel.
Dp.  Hiipisch , Domdekan.

Hypotheken und Dar-
"J sehen gibt Selbstgeber
anreellePersonen ohn.Bürgen
Unkel,  Emserftrahe 20, p.

Sprechstunde: 1 bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

ftoietfhratt (hiid
empfiehlt sich

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28, Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

SchS-möbl,Zimmer zuvermiet . <r. Letsch,
Schwalbacherstrahe,! 19 r. I

Abkommen getroffen, um die Kohlenversor
gung der minderbemittelten Einwohner der
Stadt zu einem mäßigen Preise sicher zu stellen

Diejenigen Einwohner , deren Brotaus¬
weiskarte ans der Vorderseite einen Stempel
nicht anfweist, sind berechtigt, Fettschrotkohlen
mit ca. 80 Proz . Stücken zu kaufen und zwar
frei Haus , in Säcken angeliefert zum Preise
von 1.60 M für einen Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung
der BrotausweiSkarte gegen Barzahlung bei
den Firmen : !
Kohlen - Verkaufsgesellschaft, Bahnhofstraße 1,

Am 20.September fiel bei einem Sturmangriff nach2 jähriger treuer Pflichterfüllung unser innigst geliebter,
hoffnungsvoller, einziger Sohn, Enkel, Neffe und Vetter, der

Kriegsfreiwillige

Abiturient Ludwig Schwarz
Unteroffizier im Füs.-Regt. von Gersdorff (Kurh.) Nr. 80

im blühenden Alter von 20 Jahren.

Wiesbaden, den 30. September 1916.

Für alle Angehörigen
In tiefem Schmerz:

I . P . schwarz » Dachdeckermeister
Paula Schwarz , geb. Müller.

Sengstenberg & Wiemer, Am Westbahnhof.
"Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Artillerie¬

kaserne) erhalten Personen , die durch das
Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsunter¬
stützungsamt unterstützt werden, die gleiche
Sorte Kohlen zu ermäßigten Preisen.

W i e s b a d e n , den 29. September 1916.
' Der Magistrat.

Bilder, Gläser,Por¬
zellan zu Kausen
gesucht . Ost >85Z
a.Bolksztgs.-Bcrl,| .

fl « eigener ArbeitriöüUS mit Garantie
1 tttob . StubierPiano

1.12 cm $ 4M Sit.
b». OTScflla 1. 6 „ 600 „
ho. RheiranlaA 1.38 „ 570  „
ho. „ B 1.28 „ coo „
b». hSRogunt . A l .i « „ «so ,
»0. 6 „ B 1.30 „ 680 „
bi . "Salon A 1.32 „ 7*9 „
»0. 8 . B 1.34 „ 750 ,
usw. auf Raten oh ne Aus-

p Monat 15—20 Mk.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehcn.
DaS Traueramt findet statt : Montag , den 2 . Oktober , vormittags  9 '/. Uhr , in der St . BonifatiuSkirche.

taste s Prozent.v.Möller. Heinz
Ikönl gliche tzosplaiiolohrlk

Gegr. 1813 Müusterstr. 3

/Line Häckselmaschine
zu Kaufen gesucht,

neu oder gebraucht. Offert,
unter 1806 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitmiz.

P f e v d
auch mit Schönheitsfehler,
eb.-r zugfcst und fromm zu
Kaufen gesucht . Nähere
Angebote an «mH König,
Wiesbaden.

HomttkM iS Mersheim.
Großes zweistöckiges Wohnhaus nebst

einem einstöckigen Wohnhaus , Wagnerwerk-
^tätte und Schuppen sofort zu verkaufen. Beste
Lage am Kirchpiatz — für jedes Geschäft sehr
geeignet. Gute Mieteinnahmen.

Daselbst Vorräte an Wagnerholz und Hand¬
werkszeug zu verkaufen. Näheres bei Peter
Hetz I. Erben.

Gegen Erlaubnisschein pressen
wir jedem Ueberbringer bis zu
30 Kilo Raps-, Sonnen¬
blumen- u. Mohnsamen
oder bis zu 25 Kilo Buch¬
eckern. Oel kann sofort

mitgenommen werden.

Öelfabrik Dotzheii

D -e dMche tiriegspfcmne
das Kriegserinnerungszeichen der deutschen Hausfrau!

Eröffnung der Verkaufsstelle : Samstag , den 30. September , vormittags 11.30 Uhr , WNhelmstraße 58.
Ban dem Erlös, der aus dem Verkauf erzielt wird, kommt ein Teil der Kriegsfürsorge des Wiesbadener Roten Kreuzes, ein Teil der Gefangenensürsorge und durch den Flotten,

bund Deutscher Frauen den Marinelazaretten zu Gute.

Jede deutsche Hausfrau kaufe die Kriegspfanne!
Sie bleibt ein nützliches und schönes Andenken an den einstigen Schmuck der Küche, der für das Vaterland in schwerer Zeit hingegeben tvurde.

Jede Pfanne kostet Mk. ».80 . — Verkauf täglich von 10 - 1 und » - 7 Uhr.

Der Arbeitsausschuß:
Frau Regierungspräsident von Meister , 1. Vorsitzende,

anfbr,»!«« cv Vrtlt  rsvnornr Neuitllt Jfcrau Maior Breslich , Frau Dr . Caspari , Frau Dr . Karl Dyckcrhoff, Frau Präsident Ernst , Frau
Oberstlemunit F̂usbahlu F̂rau Mbrecht Goetz, Fräulein M. Grotzmann , Frau Oberkriegsgerichtsrat Hengstenbcrg, Frau von Hochwächter,
Frau Krawinkel , Frau Sanitätsrat Lngenbühst Frau Sanitätsrat Meyer , Frau Dr . Reben, Frau Dr . « tempel, Frau Profepor Wein-" trand , Frau Regierungörat Zaun.
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